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. .. . -»reis für den laufendenMonat durch dke Post
dmk ohne Postbestellgedühr, in der Stadt Jever

Mk frei Saus (sinschl . 25 Pfg. Trägeriohn) . —

- rcksint täglich , außer Sonntags . Schluß
Anzeigsnannahme morgens 8 Uhr.

"
k-alie von Betriebsstörungen durch Majchtnenbruch , höhere Gewalt

^ i^ nebleiben des Papiers usw . hat der Bezieher keinerlei Anspruch

ai ^ eruna und Nachlieferung , oder Rückzahlung des Bezugspreises.

AeveMMsche

Jever i . O . , Mittwoch , 27 . Januar 1932
Kummer 22

ÄauffcheLlmsiurzplane
Sturz der Landesregierung ? — Vertreibung aller Deutschen?

T U . Memel, 26. Jan . In Memeler politischen

ßreisen verstärkt sich der Eindruck , daß der von

Mischer Seite angedrohte Amsturz unmittelbar be¬

geht . Der litauische Gouverneur hat in Sowno

gedehnte Besprechungen mit der litauischen Re-

-iecung gehabt , bei denen offenbar alle Einzelheiten
« litauischen Planes , die memelländische Selbslver-

«altung durch eine künstlich hervorgerufene Volks¬

erhebung zu beseitigen , besprochen worden sind. Die

Mischen Nationalisten machen im übrigen kein

M daraus , daß die augenblickliche politische Lage,

ivo alle Welk mit der Tribukfrage und der Wirk-

chaflskrise beschäftigt ist , besonders günstig ist für
>je Verwirklichung ihrer Pläne . Allem Anschein nach
Men die Litauer nur noch den Abschluß der Genfer
Wskagung abwarten , um dann den gewaltsamen
Sturz der Landesregierung und die angedrohle Ver¬

treibung aller Deutschen in die Tat umzusehen , was
sicher nicht ohne Blutvergießen vor sich gehen wird.
Da die Memeler Landesregierung mit den schwachen
memelländischen Polizeitkräflen nicht in der Lage ist,
einen ernsten litauischen Angriff , der nach dem Vor-
bild des Litauer -Einfalls vom Januar 1923 zweifel¬
los unter Hinzuziehung verkappter Mililärformatio-
nen erfolgen wird , abzuwehren , so Hallen es führende
Kreise des Memelgebieks für unumgänglich » daß sich
der Völkerbundsrat anläßlich seiner jetzigen Tagung
sofort mit den Vorgängen im Memelgebiek befaßt
und dis litauische Regierung unter Androhung von
Zwangsmaßnahmen zur strikten Einhaltung des
Memelabkommens auffordert . Auch die Reichsregie¬
rung wird ihren ganzen Einfluß aufbieken müssen,
um die litauische Regierung von ihrem gefährlichen
Memelabenkeuer noch in letzter Stunde abzuhallen.

Englisches Ll-Voot mii40 Bann gesunken
T U . London, 26. Jan . Die englische Admira-

Sk keilt mit , daß das Unterseeboot „M . 2" am
Iienskagmorgen etwa fünf Meilen von Portland bei
Tauchübungen gesunken ist . Torpedoboote und Un¬
terseeboote eilten herbei , um die Unglücksstelle abzu-
suchen . Späterhin alarmierte der Ehef der Marine¬
station in Portsmouth die dortige Minen -Suchboot-
Mkille , deren Mannschaften sich gerade auf Land¬
urlaub befanden und aus Lichtspieltheatern und Re-
stauranks herbeigeholt werden mußten . Die Minen¬
suchboots befahren mit ihren Luchgeräten den See-
raum , in dem das Unterseeboot liegen kann , haben

PMWe Rundschau
Deutsche Holzverbände protestieren beim Reichs¬
kanzler gegen die Zwangsmethode der Sowjet-
Handelsvertretung beim Absatz russischen Holzes.
^ T .U . Berlin , 26 . Januar . Der Vorsitzende des

Reichsforstrates hat zugleich im Einverständnis und
im Aufträge des deutschen Landwirtschaftsrates , des
Reichslandbundss sowie der Spitzenverbände für
Holz- und Waldwirtschaft dem Reichskanzler eins
Eingabe zugehen lassen, in der festgestellt wird , daß
die russische Handesvertretung in Berlin ihre Macht¬
stellung als Auftraggeberin deutscher Industrie-
firmen dahin ausnutzt , daß sie sie zwingt , ihren
holzbedarf in Rußland zu decken und dabei bemerkt,
nur von solchen Firmen Aufträge unterzubringen.
Da diese Zwangsmaßnahme der russischen Handels¬
vertretung die deutsche Waldwirtschaft und den
deutschen Holzhandel auf das schwerste schädigt , bitten
die gesamten Verbände für alle Geschäfte , die für
Rußland seitens der deutschen Industrie mit Ausfall-
bürgschaften des Reiches und der Länder durch¬
geführt werden , diese Bürgschaften zu versagen , falls
von Rußland irgendwelche Verpflichtungen wegen
Verwendung russischen Holzes gefordert werden.

Deutschland und Belgien . — Lebhafte Aussprache
>m belgischen Senat . — Das »gebrochene Ehren¬

wort ".

^ ,T . U . Brüssel , 26 . Januar . Im Senat wurde
An Dienstag die Aussprache über den Haushalt für
Ae Landesverteidigung fortgesetzt . Der liberale
Senator Digneffe richtete scharfe Angriffe gegen
-Deutschland , das sein Zahlungsversprechen nicht er-

k
' Deutschland , so erklärte er , kehre zur Politik
Jahres 1914 zurück ; zum zweiten Male werde

«eigien von Deutschland bedroht . Der liberale
Venator behauptete dann , daß Deutschland sein in

^ rsailles gegebenes „Ehrenwort
" gebrochen habe.

Sozialist Lafontaine erklärte , daß der Versailler
fl .6 Deutschland aufgezwungen worden sei. Der

^ Mische Senator De Dorlodet ries erregt : „Ihr

knall --
^on Mördern verteidigt .

" Zwei andere
cholische Senatoren bestritten , daß es eins deutsche
Negsgesahr gebe . Der flämische Senator van

erklärte , daß die Flamen im Falle eines
. stAr Krieges sich anders als im Jahre 1914 ver-
v uen

, Erden . Er wies auf die zahlreichen Fälle
n militärischem Ungehorsam hin , die bei flämischen
uppen bereits zu verzeichnen seien.

Adolf Hitler vor der westdeutschen Industrie.

Düsseldorf , 26 . Januar . Die Pressestelle
,äL, ^ chbleitung der N . S . D. A P . teilt mit : „An-
"Mch eines arv

es aber bisher noch nicht gefunden , obwohl das
Wasser an der Unglückssteüe nur 32 Meter tief ist.

An Bord des „M . 2" befanden sich etwa 40 Mann.
Das letzte drahtlose Signal des Unterseebootes wurde
kurz nach 10 Ahr morgens gehört.

Die Boote der „M .-Klasse" wurden gegen Schluß
des Krieges in Vanangrisf genommen und trugen
ein schweres 30,5. Zkm.-Geschüh, mit dem man die
Küste bis Belgien beschießen wollte . Ihre Konstruk¬
tion hat niemals recht befriedigt und schon früher
hat die englische Marine mit dieser Klasse schlimme
Erfahrungen gemacht.

nun« - Mistes großen Werbefeldzuges für die nativ-

AdE ^ Ades und Volksgemeinschaft sprach
am Dienstagabend vor einem größeren

westdeutscher Industrieller . Der Vortrag

stall »?
" im Jndustrieklub statt und gr-

so -!. , .lisch Zu einem großen Erfolg für den national-

n?- Zuschm Gedanken . Adolf Hitler , der erst kurz
beginn des Vortrages in Düsseldorf eintraf,
nach Beendigung seiner Rede sofort wieder ab .

"
vor
reiste

Zn dem Ultimatum des Heimatschuhführers
Skarhemberg an den österreichischen Bundes¬

kanzler Vuresch

schreibt der „ Völk . Beobachter " :
Starhemberg will einen neuen Staat bauen und

übergibt die Bauführung jenen , die bewiesen haben,
daß sie nicht einmal einen Staat verwalten können.
Ahnungsloser kann Politik wenn solche Dinge diese
Bezeichnung überhaupt verdienen , wohl kaum ge¬
macht werden . Starhemberg stößt gegen Vuresch
vor , nicht um mit ihm das System zu beseitigen,
sondern , um dem System in der Person des Herrn
Seipel eine neue Führung zu schaffen dis dazu bereit

ist, den Heimatschutz leben und amtlich gedeihen zu
lassen, ihn sogar wieder in Ministersessel zu setzen,
wenn er nur bereit ist , gegen Deutschland für Frank¬
reich zu wirken.

Prof . Kahl mmmi seinen Antrag ans
MWaffungder Todesstrafe zuM

T .U. Berlin , 26. Jan . Der Strafrechtsausschuß
trat am Dienstag in die Beratung der Bestimmun¬
gen des Entwurfs über die Todesstrafe ein Hierzu
wies der Ausschuhvorsitzende Dr . Kahl (DDP . ) dar¬

auf hin , er habe im Oktober 1928 und im Mai 1930

beantragt , die Todesstrafe durch lebenslanges Zucht¬
haus zu ersetzen mit der Maßgabe , daß ein wegen
Mordes zu lebenslanger Zuchthausstrafe Verurteil¬
ter im Falle einer Begnadigung in Sicherungsver¬
wahrung zu überführen sei und daß seine Entlassung

nach je dreijährigen Fristen unter ganz besonders
strengen Voraussetzungen und Bedingungen verfugt
werden könne . Zweck dieses Antrages sei die Herbei¬
führung einer Verständigung über die entscheidende
Frage gewesen , um auch den Anhängern der Todes¬

strafe eine denkbar sichere Bürgschaft gegen die Rück¬

kehr von Mördern in die menschliche Gesellschaft zu
bieten . Da dieser Antrag beide Male ab gelehnt wor¬
den sei, habe er für die Beibehaltung der Todesstrafe
gestimmt . Kahl betonte , daß er den Antrag ange¬
sichts der gegenwärtigen Lage nicht wieder aufneh¬
men werde , und zwar nicht aus juristischen Gründen,
sondern aus Rücksicht auf die allgemeinen Zeitver¬
hältnisse . Man werde heute in der Oeffentlichkeit die

schärfsten Bedenken dagegen finden , gerade in diesem
Augenblick die Todesstrafe abzuschaffen . Die Zahl
der Tötungen habe zugenommen , nicht zuletzt auch
im politischen Kampf , und vor allem hätten sich in

letzter Zeit so scheußliche Mordfälle ereignet , daß
zum Beispiel selbst Preußen sich zur Vollstreckung
von Todesstrafen habe entschließen müssen . Die
gegenwärtige Zeit sei nicht günstig , die Abschaffung
der Todesstrafe ins Auge zu fassen.

Nach kurzer Aussprache setzte der Ausschuß dann
die Weiterberatung der Todesstrafe aus.

Emminger (Vayr . Vp . ) bedauerte , daß mitten in
den Bemühungen , die Streitfragen auf das geringste
Maß zu beschränken , das Kapitel der Tötung und
Abtreibung angeschnitten worden sei. Bei dem Feh¬
len der Nationalsozialisten und Deutschnationalen
kämen in der Tat Beschlüsse zustande , die der Reichs¬
tag selbst sicher wieder abändece . Cs könne deshalb
auch der Sozialdemokratie nichts daran liegen , jetzt
im Ausschuß einen Abstimmungssieg in der Frage
der Todesstrafe zu erringen . Er selbst werde den

Ausschuß zwar nicht verlassen , weil er Las für eine

Pflisttverletzung halte , er werde sich aber in Anbe¬

tracht der Tatsache , daß die Haltung seiner Fraktion
zu allen großen Fragen der Strafrechtsreform be¬
reits bekannt geworden sei, an der Aussprache über

diese Abschnitte des Entwurfs nicht weiter beteiligen.
Dr . Bell (Zentr . ) erklärte , die volle Verantwor¬

tung für Zufallsbeschlüsse denjenigen Parteien über¬

lassen zu müssen , die sich pflichtwidrig der Mitarbeit
im Ausschuß entzögen . Das Zentrum könne sich von

diesen Parteien die Gesetze des Handelns nicht vor-

schreiben lassen . Es werde im Ausschuß verbleiben
und mit Nachdruck seine Stellung zur Strafrechts¬
reform vertreten . Voraussetzung dafür sei allerdings,
daß auch die anderen im Ausschuß noch verbleiben¬
den Parteien möglichstes Entgegenkommen zeigten.

Skrafrechksberakung ohne Mrkschafksparkei.

Dr . Jörissen (Wpt .) gab eine Erklärung ab , in

der er darauf hinwies , daß durch das Fernbleiben
der beiden Parteien der natwnalen Opposition die

Abschaffung der Todesstrafe und bis Beseitigung
oder mindestens die stärkste Einschränkung der Be¬

stimmungen über Abtreibung und Unterbrechung
der Schwangerschaft vorauszusehen sei. Es werde

dadurch ein Zustand geschaffen , der der Weltanschau¬
ung , dem moralischen , sittlichen und religiösen Emp¬

finden breitester Volksteile zuwider sei und zur
größten Verwirrung führen müsse , da man im
Lande übersehe , daß es sich um Zufallsbeschlüsse
handelt . Die Propaganda der Freidenker und

Gottlosen werde sich bei weiteren schiefen Ausschuß¬
beschlüssen über die Strafbestimmungen für Gottes¬

lästerung usw . die Gelegenheit nicht entgehen lassen,
aus diesen Beschlüssen für ihre religionsfeindliche
Durchseuchung des Volkes Kapital zu schlagen und

die Ausschußbcschlüsse zur Verwirrung und Irre¬

führung als feststehende Rsichstagsbeschlüsss auszu-
schlachtsn . Diese Propaganda für abschreckende

Zu den blutigen Reoolutionsnnrren in Salvador.

- -

M

So sehen mittelamerikanischs Revolutionsführer aus . In der Mitte der nicaraguanische General

Sand 'ino . der geheimnisvolle Führer zahlreicher Aufstände in den mittelamerikamschen Republi¬

ken . _ Auch beiden blutigen Unruhen in Salvador , die bisher über 600 Todesopfer forderten,

soll
'

General Sandlno , der über eine gefürchtete Truppe von Freischärlern gebietet , seine Hand
sm Spiele haben.

Anzekaenpreks : Dis einspaltigeMillimetsrzeils oder
deren Raum lO Pfennig, auswärts tS Pfennig, im
Terttsil 40 Pfennig. Für die Aufnahme von Anzeigen
an bestimmten Tagen und Plätzen, auch für durch
Fernsprecher aufgegebens und abbsstellte, sowie un¬
deutliche Aufträge wird keine Gewähr übernommen.

Postscheckkonto Hannover 12384. Fernspr . Nr . 257

142 . Jahrgang

Neueste Funkmeldungen
iEigonrr Funkdienst .!

Die fr anz . . engl . Verhandlungen über

Herstellung einer gemeinsamen Front in der Tribuk¬

frage scheinen endgültig gescheitert. Die

beabsichtigte Unterredung zwischen Macdonald und
Laval ist auf unbestimmte Zeit verschoben und wird

wahrscheinlich überhaupt nicht statlfinden.
Das gesunkene englische U . - Boot konnte

in der vergangenen Nacht aufgefunden werden.
Man hofft , daß die Mannschaft gerettet werden kann,
da die Sauerstoffapparate für 48 Stunden aus-

reichen.
Im Finanzausschuß der Kammer

machte Finanzminiister Flandin am Dienstag
ausführliche Angaben über die von Deutsch¬
land gezahlten Reparationen, wie sie

sich nach französischer Auffassung darstellen.
Nach einer sowjetrussischen Meldung aus

Schanghai hat der Stadtrat das jap . Ultima¬
tum auf Auflösung der japanfeindlichen
Verbände abgelehnt.

Die Genter Handelsbank, die 40 Nieder¬

lassungen besitzt, hat ihre Schalter geschlos¬
sen. Es verlautet , daß das Kapital von 40 Mil¬
lionen Franken verloren ist.

Zum Abschluß des russisch-polnischen
Nichtangriff -Paktes.

Liiiwmow (links ) , der russische Außenminister,
und Patek (rechts ) , der polnische Gesandte in

Moskau , die den russisch-polnischen Pakt
in Moskau paraphierten.

Die Paraphierung des russisch-polnischen Nicht¬
angriffspaktes stellt einen wesentlichen Schritt zur
Befriedung der Lage im Osten dar . Es wird er¬
wartet , daß auch die anderen an Rußland grenzen¬
dien Staaten sich dem Pakte anschließen werden.

Strafen für Gottlosigkeit und lose Moral untergrabe
die Autorität von Kirche und Staat und zerstöre die

feste Grundlage der bürgerlichen Gemeinschaft . Die

Wirtschaftspartei könne es nicht verantworten,

solcher Propaganda Vorschub zu leisten , indem sie

durch ihre weitere Mitarbeit helfe , solche irreführen¬
den Beschlüsse herbeizuführen . Die Verantwortung
für die weitere Mitarbeit an den weltanschauliche
Fragen berührenden Bestimmungen des Strafgesetz¬
buch-Entwurfes müsse daher nunmehr den übrigen

bürgerlichen Parteien überlassen bleiben . Die wirt¬

schaftsparteiliche Fraktion werde die Mitarbeit
wieder aufnehmen , sobald dis regelrechte Besetzung
des Ausschusses wieder ermöglicht sei. — Darauf
verließ Jörrissen den Sitzungssaal.

IX !M,.

'so»7k

Karte von Mittelamerika.



BeschimpfungHmdeOmgsaus dem
Linkslager

Unter der U-eberschvift „Willst Du lange leben , so
werde General" veröffentlicht die Berliner „Sozia¬
listische Arbeiterzeitung" aus der Feder des Stu -
d i e n r a ts He i n z He rt > e r s einen Artikel gegendie Wchrmqcht , in dem es u . a . heißt , es gebe uußerdem Soldatenhandwerk noch andere lebensgefähr¬
liche Berufe, den des Bergmanns , des Schlächters,des Feuerwehrmannes. Aber , während die leitenden
Persönlichkeiten jener letztgenanntenBerufe es ab-
lehnten, ln der Berufskleidung ihrer Untergebenen
zu erscheinen , trügen die „Direktorender Menschen¬
schlachthäuser "

( gemeint sind die Generale) den „Be¬
rufskittel" , der nur für Len Mann an der Front
Sinn habe , „nicht aber für Len Direktor , der im sau¬beren Büro feinen unblutigen ( !) , aber hochbezahlten
organisatorischenTeil erledigt" . Daher sei — so fol¬
gert der Studienrat Herders — „der General ebenso
wenig Soldat wie der KohlensyndikatsdirektorBerg¬
mann"

; er nenne und kleide sich nur so, lege aber
auf „weitere Aehnlichkeit " keinen Wert. Und dann
fährt der Studienrat Herders wörtlich fort:

„Das Sterben besorgt der Mann vorm Feind.
Die Schlachthofd -irektoren mit der Schlachtermütze
(Stahlhelm) und dem Schlachtermesser (Degen ) pfle¬
gen hoch in die Jahre zu kommen . Ihre einzige Be¬
ziehung zum Heldentod besteht darin , daß sie andere
hineinschicken . Ich rede da nicht , ich belege:

Hinidenburg ist geboren am 3 . 10 . 1847 "_
„Noch ein paar Namen? Unsere Haupttel-efon-

feuerwehrmänner aus dem Kriegsanfang: Bülow,
geboren 1846 , von Hansen , geboren 1846 , Kluck, ge¬boren 1846 . Genügts? Roch ein paar , gut! Nur
ganz erstklassige „Soldaten" : Haeseler wurde 83
Jahre , v . d . Goltz 73 , Falkenhayn 67 , Hoffmann 60,
Tirpitz 80 , Ludendorff ist auch schon 68 Jahre alt.
Mackensen 83 . Ich könnte da noch zahllose uralte
Kriegs-Bureau -Chefs nennen; ich beschränke mich
aber ausdrücklich auf berühmte Leute, auf solche, die
reif find für Lesebuch und die bayrische Walhalla . . .

"
„Was immer man auch sagen mag, unumstößlich

ist , daß alle die genannten „Soldaten"
sich dem Hel¬

dentod mit Geschickentzogen , und weiterhin, sie haben
die ungeheuren Anstrengungender Führung (durchs
Telephon) , der riesigen Märsche (auf der Landkarte)
und die gewaltgien Blutverluste ( ihrer Truppen) in
bester Gesundheitüberstanden. Während die kleinen
Bergleute im Schlachterkittel vorne als Z-wa -nz

'
.gjäh-

rigc in Len schlagenden Wettern der Front verschwan¬
den , vermochten ihre hohen „Kameraden" La hinten
noch im biblischen Alter ganze Staaten zu regieren
(Mac Mahon und Hindenburg) und von Parade zu
Parade zu ziehen — die Zeitungen rühmen ihre
straffe Haltung und die weithinschallende Stimme — ,der Krieg war für sie in der Tat eine lang-anhaltende
Badekur.

"

Dazu schreibt die „Berl . B . -Zeitung" :
Der würdige „Schulmann" und Artikelschreiber

der „Sozialistischen Arbeiterzeitung" muß von der
geistigen Urteilsfähigkeit seines Lesepublikums eine
außerordentlich niedrige Meinung haben , denn
schließlich dürfte sich auch der dümmste und verhetz¬
teste Marxist selbst sagen , daß man als General nicht
geboren wird und daß alle -die deutschen Heerführer,
deren lange Lebensdauer dem Studienrat Herders
als Grundlage für seine bösartigen Verleumdungen
dient, auch einmal von unten angefangen und fast
sämtlich mindestens zwei Feldzüge (Len von 1866
und den von 1870/71 ) in vorderster Front -mitge¬
macht haben. Auf alle Fälle aber kann gerade ihm
als „Schulmann" der Blutzoll nicht unbekannt ge¬
blieben sein , den das deutsche Offizierkorps für Volk
und Vaterland , auf allen Schlachtfeldern des großen
Krieges -entrichtete . Nach Len einwandfreien Fest¬
stellungen des Reichsarchivssind in den Jahren 1914
bis 1918 genau 53 294 deutsche Offiziere gefallen,
92 453 Offiziere verwundet worden. Aber auch für
die Generalität, deren Aufgabe schließlich ja nicht im
Schützengraben , sondern an anderer, der Feuerzone
etwas entrückterer Stelle lag, bedeutete der Krieg,
weiß Gott, keine „Lebensversicherung " . Das Altrock-
sche Buch „Vom Sterben des deutschen Offizterkorps"
nennt 64 Generale, die verwundet wurden, und 58,
die gefallen oder den Kriegsstrapazenerlegen sind.

Das elende Machwerk des Studienrats Herders
stellt eine so unerhörte Beschimpfung des Reichsprä¬
sidenten und Generalfeldmarschallsvon Hindenburg
sowie der anderen Heerführer unL der gesamten Ge¬
neralität dar, Laß uns — offen gestanden — die
Worte fehlen , es entsprechend zu kennzeichnen . Wir
sind auch überzeugt, daß weder der Reichspräsident
noch feine bewährten Kriegskameraden von jenen
Sudeleien überhaupt Notiz nehmen werden. Die
Tintenspritzereines sozialistischen Schmierfinkener¬
reichen nicht einmal die Stiefelspitzen eines Hinden¬
burg . Wohl aber verlangen wir mit aller Entschie¬
denheit, daß die zuständigen Behörden des Reiches
und Preußens ungesäumt ihre Pflicht tun und den
Beleidiger des Staatsoberhauptes und der deutschen
Wehrmacht zur Rechenschaft ziehen.

Schwere Bedenken desReWlandhundes
gegen die Notverordnung über Düngemittel,

und Saatgutkredite.
T . U . Berlin, 26 . Januar . Das Präsidium des

Reichslandbundes hat an den Reichsernährungs¬
minister ein Telegramm gerichtet , in dem gegen die
Notverordnung vom 23 . Januar über Düngemittel¬
und Saatgutkredite schwere Bedenken geltmd ge¬
macht werden. Die Reichsvegierung werde ihr Ziel,
die kommende Ernte zu sichern , nur dann erreichen,
wenn die Landwirtschaftbestimmte Pceissicherungen
für ihre Erzeugnisse erhält. Es würde eine Lösung
für die Wirtschaft dergestalt erwartet , die Abnahme
einer dem Düngeraufwand entsprechenden Menge
landwirtschaftlicherErzeugnisse zu angemessenen,
den Erzeugerkosten entsprechenden Preisen zu ga¬
rantieren. Sollten die Marktpreise an diese Preise
nicht herankommen, so sei der Fehlbetrag aus der
Wirtschaft zu decken. Der Reichslandbund macht
weiter darauf aufmerksam , daß in der Verpfändung
der Feldfrüchte große Gefahren für die Preisent¬
wicklung des Getreides im nächsten Herbst liegen,
wenn nicht die ergänzende Bestimmung getroffen
werde , daß eine ratenwese Rückzahlung der Dünger¬
kredite und die entsprechende Verwertung der ver¬
pfändeten Feldfrüchtebis in das Frühsahr 1933 er-
irnöglicht werde.

Das AteiS im ReichMMrmd-pwzeß
T .U. Berlin, 26 . Januar . Das Schöffengericht

Berlin-Mitte verurteilte wegen öffentlicher Beleidi¬
gung den Leiter der Pressestelle des Reichslandbun¬
des , Pacyna , zu 1000 Geldstrafe , ersatzweise zu
20 Tagen Gefängnis, den Verlagsleiter Dr. Kluge
zu 500 ° ll, ersatzweise zu 10 Tagen Gefängnis.

Die Beleidigungwurde in einem „Polizeischikane
wieder die Wahrheit" überschriebenen Artikel vom
1 . August 1931 erblickt, der sich ausführlich mit der
Stellung der preußischen Staatsveg-ierung zur Land¬
wirtschaft befaßte und die Berechtigung des Vor¬
wurfs der Sabotagepolitik nachzuweifen suchte.

Ausruf der „Giserneu Front"
Die „Germania" macht nicht mik.

Berlin, 27 . Jan . Die „Reichsloitung " der „Eiser¬
nen Front " hat einen Aufruf „An alle deutschen
Männer und Frauen " erlassen , in dem zum Kampf
gegen die Feinde der „demokratischen Republik" auf¬
gerufen wird. Es wird bestimmt , daß -in allen Be¬
zirken des Reiches bis zum 21 . Februar die Eiserne
Front formiert fein muß . Der 21 . Februar -ist dem¬
nach als Stichtag und als Auftakt für Len von der
SPD . geführten Wahlkampf zu betrachten . Es -ist
nicht uninteressant, daß die Berliner demokratische
Presse diesen Aufruf, der fast die gesamte erste Seite
der Diensta-gmorgen-Ausgabe des „Vorwärts" füllt,
im Wortlaut nachdruckt , Las Zentralo-rgan der Zen-
trumsparte-i , die „Germania, jedoch mit keiner Zeile
von diesem UnternehmenNotiz nimmt. Damit sind
jetzt äußerlich der Eisernen Front innere Grenzen
gezogen und die Einheitsfront der Sozialdemokraten
und der Staatspartei -ist wohl perfekt . Auch die christ¬
lichen Gewerkschaften fiird in diesem Aufruf nicht v-er
treten, sondern lediglich die „Einheiten des Reichs¬
banners Schwarz-Rot -Gold"

, die Arbeitersportler
und die freiheitlich gesinnten Gewerkschaftler.

Das Zentrum wird wahrscheinlich mitmachen , so¬
bald es ihm zweckmäßig erscheint , just wie in -den
Tagen der Friedensrefolution -und im November18.

Briming - Mer : zwei Wetten
Ein interessantesenglisches Urteil.

Im „Evening Standard " beschäftigt sich der kon¬
servative AbgeordneteRobert Boothby mit Brüning
und Hitler. Boothby hat sich längere Zeit in Berlin
aufgehalten und wurde sowohl vom Reichskanzler
Brüning als auch von Hitler empfangen.

Boothby bezeichnet Brüning als einen müden und
verschlossenen Mann , der etwas von einem Heiligen
habe , während Hitler jugendfrisch und lebendig lei
und die Massen mit feiner Leidenschaft begeistern
könne.

Brüning -erklärte Boothby gegenüber, Laß die
Engländer die Folgen der Inflation in Deutschland
stark unterschätzten , durch die das ganze deutsche Volk
verarmt sei . E-r betonte , daß Deutschland unmöglich
vom Goldstandard abgehen könne . Die Wohlfahrt
der Welt könne nur durch internationale wirtschaft¬
liche Zusammenarbeit erreicht werden. Deutschland
sei unfähig, weitere Tribute zu zahlen . Er wünsche
unbedingt, daß noch vor Jahresende eine freund¬
schaftliche Regelung der Tribute und anderer wichti¬
ger wirtschaftlicher Probleme zustande komme.

Hitler sagte Boothby gegenüber , daß man -in Eng¬
land zu viel Gewicht auf

'
die -wirtschaftliche Seite der

deutschen Krise lege . Es handele sich viel mehr um
eine politische Kr -i-se , -und politische Kräfte würden
ihm zur Macht verhelfen . Er fragte Boothby, was
wohl die Engländer getan hätten, wenn man ihnen
die Flotte und die Kolonien weggenommen hätte
und einen Korridor zwischen England und Schott¬
land getr -i-eben hätte.

Boothby schließt mit der Betrachtung, daß die
nationalsozialistische Bewegung, ob sie zur Macht
komme oder nicht , die deutsche Politik auf Jahre hin¬
aus stark beeinflussen werde . Wenn die Engländer
noch weitere Tribute wollten , dann müßten sie schon
nach Berlin marschieren , um sie zu bekommen . Das
fei aber nicht der Mühe wert, denn diese würdendoch
nicht einmal so viel wert -fein wie Las Papier , auf
dem sie gedruckt seien!

Der Mrder des GWrmsWenAorkus
ermittelt

T.U . Berlin. 27 . Januar . Die Nachforsch mgen
der Berliner Politischen Polizei nach dem Mörder
der 16jährigen Gymnasiasten Herbert Norkus, der
am Sonntagvormittag in Moabit auf offener Straße
bei einem kommunistischen Ueberfall erstochen
wurde, sind am Dienstagnahmittagzu einem Ergeb¬
nis gelangt. Nach den Feststellungen der Polizei
kommt als Mörder des jungen Gymnasiasten ein
22 Jahre alter Arbeiter Harry Tack aus der Witt-
stocker Straße 25 in Moabit in Betracht. Tack ist
eingeschriebenes Mitglied der Kommunistischen Par¬
tei und Anführer einer Bande, die in dem Stadtteil
bereits mehrere Ueberfälle auf politisch Anders¬
denkende verübt Hai. Er ist seit dem Ueberfall am
Sonntag aus seiner Wohnung verschwunden und
wird jetzt von der Politischen Polizei gesucht . Man
vermutet daß er sich noch in Berlin aufhült.

Der „ Völkische Beobachter " schreibt zu dieser
Mordtat:

Die Ermordung des Hitlerjungen Herbert Nor¬
kus ist wohl die gemeinste Tat , die bisher von den
vertierten kommunistischen Meuchelmördern began¬
gen wurde. Ein 16fähriger Junge wird auf offener
Straße , für deren Sicherheit die Zentrumsherrschaft
die Verantwortung trägt , angefallen und zusammen¬
gestochen, nur weil er gewagt hat, für eins Ver¬
sammlung zu werben.

Trotzdem geschieht nichts gegen dielen organi¬
sierten Meuchelmord des Marxismus . Für die der¬
zeitigen Staatsmänner ist es dasselbe , ob täglich
der Großstadtmob deutsche Menschen , deren po¬
litische Gesinnung feinen Verbrecherinstinkten ge¬
fährlich erscheint , kaltblütig und meist noch ge¬
nauem Plan erledigt, oder ob Nationalsozialisten
in höchster Not einmal zu einer Waffe greifen und
ihr Leben verteidigen. In den Augen der Zen¬
trumspolitiker sind das lediglich „ bedauerliche po¬
litische Zusammenstöße" . Aber im gleicken Atem¬
zug wagen es die für den politischen Terror der
Untermenschen Verantwortlichen, vor der „ Gefahr
des Nationalsozialismus" zu warnen und zu er¬

klären , im „ Interesse des Volkswohls " und aus
„höchstem Vercmtwortungsbewußtjein" heraus
könnten , die es nicht wagen der NSDAP , dis Rs-
gierungsgewalt zu überlassen , so wie cs die über¬
große Mehrheit des deutschen Volkes seit langem
fordert.

Wir verlangen endlich das sofortige Verbot der
roten Verbrecherorganisationen. Dis Geduld des
deutschen Volkes hat einmal ein Ende. Es ist nicht
gewillt , der Parteipolitik des Zentrums auch im
neuen Jahre wieder Hunderte oon Toten zu opfern.

Dr. Goebbels hat folgenden Eau - Befchl er¬
lassen:

Angesichts der furchtbaren kommunistischen
Mordtaten, denen im Laufe einer Woche in der
Reichshauptstadt der Truppführer Ernst Schwarz
und der Hitlerjunge Herbert Norkus zum Opfer
fielen , ordne ich hiermit für den gesamten Gau
Großberlin vom Dienstag, 26 . Januar , bis einschl.
Dienstag, 2 . Februar , Parieitrauer an.

In dieser Zeit bringt ssder Parteigenosseäußer¬
lich durch Tragen einer schwarzen Krawatte, eines
kleinen schwarzen Trauerflors oder muss schwarzen
Armflors sein Mitgefühl mit den Angehörigen der
Gefallenen , aber auch seinen Zorn und seine lodernde
Empörung über die noch unbestraften furchtbaren
Mordtaten zum Ausdruck.

Für die Dauer der Trauer meidet jeder Partei¬
genosse öffentliche Veranstaltungen unterhaltenden
Charakters und besucht weder Kino noch Theater.
Bei allen Versammlungen und Sprechabend-en.
SA . -Appells und Hitlerjugend-Zusammenkünften
wird vor Beginn des Abends vom Versammlungs¬
leiter in ehrenden Worten der uns teuren Gefalle¬
nen gedacht.

Jeder Parteigenosse setzt seinen Stolz darein,
vor allem im Laufe dieser Trauerwoche seine ganze
Kraft und Arbeit der Partei restlos zur Verfügung
zu stellen . Unsere Bewegung muß auch in Berlin
in kürzester Frist so groß und mitreißend werden,
daß wir, eher als die bolschewistischen Mardbuben
und ihre feigen Hintermänner das ahnen, die Macht
erobern, um dem niederträchtigen Mordrsgimsnt
legal ein Ende zu setzen.

Goebbels wegen Zeugmsvemeigemngverurteilt
Berlin, 27 . Januar . Im Helldorf -Prozeß bean¬

tragte Staatsanwaltschaftsrat Dr . Stenig , den Zeu¬
gen Dr . Goebbels zur Zahlung der durch seine
Zeugnisverweigerung am Sonnabend verursachten
Kosten sowie zu einer Ordnungsstrafe von 800 RM.
zu verurteilen.

Der Staatsanwalt führte zur Begründung seines
Antrages an, daß Dr Goebbels seine Zeugnisverwei¬
gerung nicht auf Artikel 38 der Reichsoerfassung
gegründet und nicht erklärt habe , daß es sich um
Tatsachen handele , die ihm in Ausübung seines Ab¬
geordnetenberufesanvertraut worden seien . Auch
hätte sich Dr. Goebbels nicht auf ß 55 der Straf¬
prozeßordnung berufen, der eine Aussageverweige-
rung zuläßt, sobald eine Beantwortung der Frage
die Gefahr einer strafrechtlichen Verfolgung nach sich
ziehen würde. Der Zeuge habe die Begründung
seiner Verweigerung in eine überaus schroffe und
verletzende Form gekleidet.

Das Gericht beschloß, nach Vernehmung einiger
geladener Zeugen, zu dem Antrags Stellung zu
nehmen.

Dr. Goebbels wurde zu einer Ordnungsstrafevon
500 Mark und zur Tragung der entstandenenKosten
verurteilt. In der Begründung wurde ausgrführt,
daß die Aussageverweigerungohne Gründe erfolgt
sei und daher der Zeugs gemäß der Strafprozeß-
orduung in Strafe hätte genommenwerden müssen.

Rätselhafter Tod des Hamburger
Professors Bomztem

T.U . Berlin. 26 . Januar . Wie der „ Berliner
Lokalanzeiger " aus Bad Oeynhausen meldet , ist dort
der bekannte Hamburger Pharmakologe Professor
Dr. Arthur Bornstein in seiner Wohnung tot auf-
gesunden worden. Die Ursache seines Todes ist
keinesfalls geklärt und so rätselhaft, daß man eine
Obduktion angeordnet hat. Man vermutet, daß Dr.
Bornstcm, der zahlreiche Versuche mit neuen Prä¬
paraten am eigenen Körper unternommen hatte, da¬
bei den Tod gefunden hat.

Professor Bornstein, der 1881 in Berlin geboren
wurde, war Ordinarius der medizinischen Fakultät
an der Hamburger Universität und einer der be¬
kanntesten Pharmakologen Deutschlands . Im
Kriege weilte er vier Jahre lang als Truppenarzt
an der Front . Die wissenschaftlichen Versuchs an
sich selbst hat er vor allem mit neuen Insulin-
Präparaten vorgenommen.

>»»

Kleine Aachrichte«
Iapamsche Kavallerie hak am Dienstag

Lhinesenvierkel der Stadt Charbin besetz!
die Chinesen entfernt.

Nach englischer Auffassung ist die Trih,„
frage weiterhin völlig u n g e k l 8 rt . U,
gibt zu erkennen, daß die englische Regierung
deutschen Bedenken gegen ein neues emjähru
Moratorium in Paris zum Ausdruck gebracht I
nicht wesentlich unterstützt hat.

Die Lage in Schanghai ist nach wie ,
äußerst gespannt. Die japanische Regierung hat
Entsendung von neuen Kriegsschiffen beschloss»
Die Besetzung Charbins hat nach sowjetrusM,
Meldungen in Moskau schwere Beunruhigung
vorgerufen.

Der Völkerbundsrat versucht nunwch
eine direkte Einigung zwischen den Vertretern A
pans und Chinas herbeizuführen. Eine Annäh ?^,
ist jedoch bisher nicht zu verzeichnen.

Das Weiße Haus dementiert schärfsten?
Meldungen, die von einer kommendenInfi
tionspolitik in Amerika sprechen.

Einer Pressemeldung zufolge beabsichtigt aiW,
lich die Bank von Frankreich, den Rediskoni
Kredit für Deutschland nur um drei Wochen
verlängern.

In einer Aussprache im Marineausschrrß!
Repräsentantenhauses ergab sich , daß das W,
amerikanischeRiesenlustschisf einen Ho,-,
skruktionsfehler aufweist.

Durch eine schwereGrubenexplosion,
sich in den Abendstunden des Montag auf
Llinypia-Grube im Rhonddatal in Südroale.
ereignete , wurden vier Mann getötet . Acht Mrix
sind noch in der Grube eingeschlossen . Es be
wenig Wahrscheinlichkeit , daß man sie noch am
den finden wird.

Der Kaugummi-Millionär William Wriglcy,
in Phönix (Arizona) an einem Herzschlag m
von 70 Jahren gestorben.

Keine Regierungsbekeiligungder N. S.D .A .P.
in Hessen.

'/V Der Gauleiter der N .S .D .A .P . in Hessll,
Landtagsabgeordnetcr Lenz , lehnte in einer
die Beteiligung seiner Partei an der Regierungs¬
bildung in Hessen entschieden ab und erklärte , di,
N. S . D . A. P . könne warten, bis das jetzig
System sein Ende erreicht habe ; dann kommedii
Zeit, wo die N .S .D .A . P . allein die Macht HM
werde.

angeklagt, den Mord an dem KraftdroschkensühM
Markowsky verübt zu haben . Der Fahrer muck
im Jahre 1931 in seiner Droschke außerhalb d»
Stadt erschossen und beraubt aufgefunden.

Selhsimsrd eines BankdirekLors
T . U . Kopenhagen . 26 . Januar . Im hiesigen

Grand-Hotel hat sich nachts der stellvertretende Di¬
rektor der Filiale der Svenska-Bank in Lund. Gun-
nar V Strandmark , am 9 . Oktober 1889 geboren,
erschossen. Er kam am Sonntagabend in Kopen¬
hagen an und erklärte im Hotel , daß er mit dem
nächsten Dampfer nach Malmö zurückkehren wolle,
und bat um ein Zimmer, da er sehr müde sei.
Gegen l412 Uhr wollte man ihn wecken, bekam aber
keine Antwort. Das verschlossene Zimmer wurde
geöffnet . Man fand Strandmark mit einem Kopf¬
schuß tot im Bett auf. Er hatte wenig Geld und
keinerlei Ausweispapiere bei sich . Es gelang der
Kriminalpolizei in besonders angestellten Ermitt¬
lungen festzustellen , daß Strandmark sich keiner
Verfehlungen im Amt hat zuschulden kommen
lassen . Von der Filiale wird erklärt, daß Strand¬
mark ein Pflichtmensch gewesen sei. Er war stell¬
vertretender Direktor für seinen erkrankten Direk¬
tor und übernervös. Man nimmt daher an . daß
Strandmark sich in einem Anfall von Depression er-
chossen hat.

Zwei Todesurteile gegen MOmsrder
T .U . Königsberg. 26 . Januar . Das Königsder-

ger Schwurgericht verurteilte die Arbeiter Eisen¬
menger und Dombrowski wegen gemeinschaftlichen
Mordes und Straßenraubes zum Tode . Sie wäre» /'

Das Darimoor -Gesangms von MM
umzingelt

Man befürchlek Angriff von außen.
T . U . London, 26 . Januar . Eme InfanterieÄ-

teilung von zweihundert Mann wurde von
mouth nach Dartmoor gebracht , wo sie sofort
Gefängnis umzingelten. Die Zufahrtstraßen
Gefängnis sowie sämtliche in der Nähe liegende«
Straßen wurden verbarrikadiert. Die Soldatenbe¬
finden sich in voller feldmarschmäßiger Ausrüstung
mit Stahlhelmen, Maschinengewehrenund groß«
Munitionsvorräten. Der Eingang zum Gssängnt
wurde von zwei schweren Maschinengewehren
setzt. Sämtliche Fahrzeuge, die die Straßen pl
ren, werden kontrolliert. Die Lage im Gefängnis
ist ruhig.

Die Entsendung der Truppen erfolgte in bei
Befürchtung, daß von außerhalb ein Angriff a«
das Gefängnis gemacht werden könnte . Am Mo»
tag wurde nämlich eine große Anzahl früher«
Sträflinge in der Umgebungvon Dartmoor beobach¬
tet . Ferner wurden Kraftwagen fsstgestellt - die nid
größter Geschwindigkeit auf den umliegendenStra¬
ßen vorüberfuhren und Lichtsignale nach dem
fängnis hinübergaben.

Die Untersuchungen haben ergeben , daß
Sonntag eine Massenbefreiung der Sträflinge 6-
folgen sollte . Hunderte von verdächtigen Kraft
wagen, in denen zum Teil Zioilkleider lagen, wltt-
den in der Umgegend des Gefängnisses geseheu-
Auch Waffen, die in den Zellen gefunden wurden
lassen auf eine Hilfe von außen schließen.

Die KonMNonsfehleram amerikü
irischen

" ^
T . U . Washington, 26 . Januar . Der Marineaas¬

schuß des Repräsentantenhauses hat die Unter¬
suchung über die angeblichen Konstruktionsfs
beim Bau des Riesenluftschiffes „Akron" ausgenoü

'-
men . Insbesondere soll die Frage geprüft werde >--
ob das Luftschiff in Gewicht und Schnelligkeit ^
Anforderungen entspricht . Unteradmiral
erklärte in seiner Verteidigungsrede, daß zum
des Luftschiffes nur erstklassiges Material benutz
worden sei. Er gab jedoch zu , daß die Bauficnr
Goodyear-Zeppelin eine Konventionalstrafein E
von 50 000 Dollar zahlen mußte, weil die von
erbaute Luftschiffhalle nicht völlig den geforderte
Abmessungen entsprach.

: : Oopen»
Kalli steiht mit sien Froo vorn Oopenfelstn

^
Hagenbeck.

Kalli sien Froo is begeistert;
„To niedlich sünd doch de Tiere, nich ?"
„Jo, "

s-sggt Kalli , „un denn sonne Masse , wast
„ Och," meent sien Froo , „ so veel sünd dat

Du heßt all in di-en kottss Leben veel mehr ha»^
(„Hummel-
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Jever , 27 . Januar.
* Norkragskagimg der Lanüwirftchoslskamw.er.

Um Donnerstag, 28 . Jan . , nachm . 4 Uhr findet im
Mb " eine Vortragstagung der Landwirtschaits-
kammer statt. Es werden zwei Vorträge gehalten
und zwei Filme vorgeführt (siehe Anzeige ) . Im An¬
schluß an die Vorträge finden Aussprachen statt.
Vorträge und Filme sind der heutigen wirtschaft¬
lichen Notlage in der Landwirtschaftangepaßt. Ein
Besuch der Tagung, hie öffentlich ist, wird daher
ollen Landwirten des Jeverlandes dringend emp¬
fohlen.

* Kunstvercin Jever. Die nächste Veranstaltung,
üer Vortrag des Herrn Pfarrer Koch über
Wilhelm Raube findet nicht Dienstag, sondern
Donnerstag den 4 . Februar abends 8 Uhr
in der Aula des Mariengymnasiums statt.

* „Nahrungs- , Genuß- und Gebrauchsmitkel " soll
das Thema eines Mikroprosektionsvortragesfein,
den im hiesigen Hausfrausnverein Oberstudienrat
Dr. Nitzschke aus Wilhelmshaven am Donnerstag¬
abend im Festsaal des Gymnasiums halten wird.
Mit Hilfe eines Mikroprosektionsapparats, den das
Gymnasium freundlicherweise zur Verfügung gestellt
hat , sollen auf der Leinewand die Feinstrukturen
der Stoffe gezeigt werden, mit denen die Hausfrau
täglich umgeht, womit nicht gesagt sein soll, daß der
Vortrag für Herren nicht ebenso viel Interessantes
bietet! Was ist cig -enalich Mehl, wie sieht eine Kar¬
toffel wirklich aus, Hunderte von Malen vergrößert,
warum ist ein Brot leichter verdaulich als ein an¬
deres ? Wie verändern sich Nahrungsmittel beim
Kochen und Verbacken ? Wie sehen die Kleinlebe¬
wesen eigentlich aus , gegen die die Hausfrau einen
erbitterten Kampf führt, die unsere Nahrungsmittel
zersetzen und ungenießbar machen , unsere Kleider

.zerfressen usw . ? Ja , was sind denn Kleider, worin
besteht der

.
Unterschied zwischen Seide und Kunstseide

zum Beispiel ? All das sind Fragen , die nur das
mikroskopische Bild beantworten kann . Die meisten
Menschen ahnen nicht , was für ein Kunstwerk z . B.
ein Streichholz ist, das wir gedankenlos täglich Dut¬
zende von Malen zur Hand nehmen und achtlos fort¬
werfen , wie sein z . B . Federn unserer Vögelgebaut
sind , wie grob dagegen Menschenhand mit Nadeln,
Messern usw . arbeitet. So gibt es noch vieles, was
gezeigt werden kann , was aber nicht von vornhrein
verraten werden soll . Ein ähnlicher Vortrag ist in
anderen Städten mit großem Interesse ausgenom¬
men worden, er wird auch hier auf Beachtung rech¬
nen dürfen.

* Die nationalsozialistische Arauenschasi hatte am
Dienstag im kleinen Frauenkreiss bei Naundorf eine
erste Zusammenkunft, um sich über die Art ihrer
Betätigung innerhalb der Partei klar zu werden.
Die Hitlerbowegungwill die Frau ganz dem Fami¬
lienleben Zurückgaben . Im Vordergründe steht zu¬
nächst die Hilfstätigkeitfür bedürftigePg „ SA . und
Parteifreunde. Es sollen weitere Helferinnen zum
Werk geworben werden.

* Der Boßelverein „Fix wat mik e. V." . Jener,
hielt am verflossenen Sonntagnachmittag seine Ge¬
neralversammlungab , nachdem vorweg eine Boßel-
partie unter den Mitgliedern stattgesunden hatte.
Es hatten sich noch einige Personen zur Aufnahme
angemeldet , so daß der Verein jetzt über eine statt¬
liche Anzahl Mitglieder verfügt. Nach Erledigung
der Vorstandswahlen, die einen befriedigendenVer¬
lauf nahm, wurde beschlossen, den Boßelverein San¬
de! zum kommenden Sonntag und auf den darauf¬
folgenden Sonntag den Boßelverein Moorwarfen
herauszufordern. Obgleich die Wirtschaftskrise den
Vereinen das Leben schwer macht , müssen wir kame¬
radschaftlich zusammen arbeiten, um unfern Heimat-
sport zu fördern und zu pflegen . Mit einem „Fleu
herut !

" wurde die Versammlung geschlossen.
* Netz-, Bezirks- und Bezirksteilmonakskarten

im Bereichs der Deutschen Reichsbahn. Seit dem
l - Januar 1932 werden im Bereiche der Deutschen
Reichsbahn Netz- , Bezirks - und Bezirksteilmonats¬
karten ausgegeben, die aber im allgemeinen nicht
stir Privat - und Kleinbahnen gelten . Die Karten
werden an Jedermann verabfolgtund die Netzkarten
geltgn für beliebige Fahrten innerhalb größerer, und
Bezirks - und Bezirksteilmonatskarteninnerhalb klei¬
nerer Wirtschaftsgebiete . Netzkarten werden auch
für mehrere aneinander anschließende Gebiete aus-
gegeben, dagegen Bezirks - und Bezirksteilmonats¬
karten nur für einen Bezirk . Die Deutsche Reichs¬
bahn hat dieserhalb ihr Gebiet in mehrere Netze und
Bezirke eingeteilt. Die Karten werden für die 2.
und 3. Klasse ausgegeben und gelten für Personen-
und Eil- und Schnellzüge . Soweit einzelne Züge auf
Netz -Bezirks - und Bezirksteilmonatsarten nicht be¬
nutzt werden dürfen, wird dieses auf den Bahnhöfen
bekanntgegeben . Die Karten gelten für einen Mo¬
nat und werden mit Gültigkeit von jedem Tage an
ausgegeben . Die Geltungsdauer erlischt mit Ablauf
des letzten Geltungstages um Mitternacht. Die
Bezirksteilmonatskartengelten für die Kalender¬
woche . Der Uebergang in eine höhere Wagenklasse
P gegen Zahlung des tarifmäßigen Zuschlags ge¬
stattet. Bestellungen auf diese Art Karten werden
von allen Fahrkartenausgaben der Deutschen Reichs¬
bahn-Gesellschaft entgegengenommen.

„
* Gründung der NSL .-OrksgruppeJever, Ober-

Präsident Noske sah sich vor einiger Zeit veranlaßt,
durch Verbot der Mitgliedschaft zum Jugendring des
Ka-mpfbrmdes für deutsche Kultur einen Teil der na-
nonalen Jugend in ihrem politischen Wollen zu hem¬
men. Als Antwort daruf beschloß , dem „Kurier" zu-
wkge , der NSS . , . Bezirk OstfrieLlanÄ -Oldenburg-
Nord, durch eine Werbeaktionfeine Reihen weiter¬
em zu vergrößern. Sa fuhren wir am Sonntag-
Nachmittag nach Jever , um dort eine Ortsgruppe zu
'gründen . Kurz nach der festgesetzten Zeit eröffnet«

BezirksführerHubert Freistühlsr die Versamm-
stMg . Cr begrüßte Hie anwesenden Schüler, die teil¬
en sogar von Wittmund gekommen waren, kurz
und kernig , und erteilte dann dem Bezirkspropa-
^ koal-eiter das Wort zu seinen Ausführungen, die
Miva folgenden Inhalt hatten : Die dynamische Kraft

Erneuerung und Verjüngung des deutschen Volkes.
In diesen Kampf der Bewegung ist auch die Jugend
gestellt . Für sie gilt vor allem der Kampf um die
sittliche und geistige Erneuerung des deutschen Volks.
Sie muß Träger werden des Erbes und der Tradi¬
tion jener heldischen Feldgrauen, die draußen im
vierjährigen Ringen ihren heiligen Willen zu einer
Nation der Macht und der Ehre bekundeten ; sie muß
weiter die leuchtendste Verlebendigungdes revolutio¬
nären Wollsns der Bewegung sein und bleiben . Des¬
halb hat die nationalsozialistische Jugedarbeit schon
mit dem frühesten Alter einzusetzen . Um eins im
besten Sinns politische Jugend zu werden, die in
immer reinerer Prägung jenen jungen deutschen
Menschen hervarbringt, der Len Traum vieler Ge¬
schlechter nach einem neuen deutschen Reich in die
Wirklichkeit umzusetzen fähig und bereit ist . Dies
Ziel erreicht sie in unaufhörlicherSelbstzucht , dann
aber vor allem in dem Sichmsssen mit d -sm Gegner,
durch Kampf. In diesem Kampf wird die Jugend
Sieger bleiben , weil mit ihr das Recht und die Wahr¬
heit, also auch Gott ist, und weil ihr Glaube und ihr
Mud sie zu Männern , Kämpfern, zu Helden reifen
läßt. — Der Redner schloß mit den Worten Anackers:
„Kameraden, Tritt gefaßt, weiter ohne Ruh und
Rast, keiner darf am Wege warten, leuchtend rufen
die Standarten , die der Feiird des Volkes haßt.

" —
Die anwesendenSchüler, die der in Auszügen wie-
dergegebensn Rede «gespannt gefolgt waren, trugen
sich .alle in die Listen des NSS . ein . Wieder war
ein Sieg erfochten . Weiter durch Kampf zum Sieg.

dernationalsozialistischen Bewegung liegt in ihrem
^ beugsamen Kampfwillen. Dieser Kampf gilt io-

dem Erringen der politischen Macht wie der

* Hohenkirchen . Am 2 . Februar wird der
Frauenverein Hohenkirchen in Buns
Gasthof einen Unterhaltungsabend mit Vorführun¬
gen , Verlosung usw . abhalten, auf den an dieser
Stelle schon hingewiesen wird . (Anz . folgt später .)

* Horumersiel . Erfolgreiche Ret-
kungsfahrt. lieber die abenteuerliche Fahrt
zweier Hooksieler . von der wir gestern kurz berichte¬
ten, geh ! uns noch folgende genauere Darstellungzu:
Am vergangenen Freitag waren zwei kleinere Hook¬
sieler Segelbooteans die Jade gefahren, um nach der
Mellumplalgzu segeln . In dem dichten Nebel kamen
sie einander aus Licht , und nach einigen Kreuz - und
Querfahrkengelangte das eine nach Wilhelmshaven,
während das andere gegen Abend aus dem „Hohe-
weg " auslief , wo die beiden Insassen . Matrose Ubben
und Tischler Behrens, im offenen Boot übernachten
mußten. Nachdem am Lonnabsndmorgen das Book
wieder flott gewordenwar . wurde es auf die Weser
getrieben . Zm Nebel wurde noch der Hohervegleuchk-
turm gesichtet, der aber nicht erreicht werden konnte.
Dagegen gelang es , das Weserfeuerschiff „Bremen"
anzufegeln , wo die beiden „Seefahrer" freundlich
ausgenommenwurden und die zweite Nacht verbrach¬
ten . Am Sonntag war die Duft klarer und die Mel-
lumbake zu sehen, und so wurde der Versuch unter¬
nommen, Mellum zu erreichen . Auf „Mellumsteert"
lief das Boot abermals fest und die Insassen über-
nachieken auf „Mellumbake". Inzwischen lebten die
Angehörigenin banger Sorge und riefen am Mon-
lagmorgsn die Rettungsstation Horumersielan, nach
den Vermißten Ausschau zu halten. Nach Rückfrage
bei der Inspektionin Bremen, die dazu ihre Einwil¬
ligung gab , fuhr um 10,30 Uhr das Rettungsboot
hinaus und fand auch die beiden bei ihrem Book auf
Mellum. Nachdem die Mannschaftdas Boot wieder
flott gemacht hakte , wurde es in Schlepp genommen
und wieder nach Hooksiel gebracht . Der Bormann
des Rettungsbootes bezeichnet die Fahrt der beiden
Abenteurer als leichtsinnig , da sie weder Kompaß,
Uhr , Decken. Seekarten noch genügend Nahrungs¬
mittel bei sich führten. Gegen 5 Ahr nachmittags
kehrte das Rettungsboot „Meta Harkmann" in den
Heimathafen Horumersiel zurück . W.

* Sillenstede . Der Stahlhelm u n d K r i e'
gern er ein Sillenstede feiern am Sonnabend,
30 . Januar , abends 8 Uhr , beim Kam. Markus ihr
diesjähriges Wintervergnügen in Verbindung mit
dem 1 . Stiftungsfest des Jungstahlhelms. Durch
diese Zusammenlegung ist die Gewähr gegeben , daß
sich alt und jung zusammenfindenwird, um, dis
Stunden des Alltags vergessend , sin paar fröhliche
Stunden in engster Volksgemeinschaft verleben zu
können . Der Festausschuß hat für ein reichhaltiges
Programm und gute Musik gesorgt , ebenfalls ist der
Eintrittspreis so niedrig gehalten, daß cs jedem
Deutschen möglich sein wird, an dieser Feier teilzu¬
nehmen . Der Jungst« arbeitet Abend für Abend
für das gute Gelingen des Abends, möge ihm die
Bevölkerung von Sillenstede und Umgebung des¬
halb ein volles Haus bescheren . Darum folge jeder
unserm Ruf : Am 30 . Januar zum Wintervergnüqen
und Stiftungsfest! Der Jungsta hat mit dem Vor¬
verkauf begonnen : man weise die Jungmannen
nicht ab und kaufe ein Programm.

* Schortens. Wieder verschwunden. Das
vor einiger Zeit hier hilfsbedürftig gemeldete junge
Mädchen , das seitdem im hiesigen Pflegeheim unter¬
gebracht war , ist vor einigen Tagen spurlos ver¬
schwunden , Da es sich sonst schon im Forst Upjever
aufgehalten hat, ist es möglich , daß es sich wieder
nach dort gewandt hat.

* Ostiem . Turnverein Ostiem e . V.
G e n e r a l v e r s a m in l u n g . Am Sonntag,
24 : Januar , hielt der Turnverein iw. Vereinshaus
O . Buscher -Ostiem seine Generalversammlung ab.
Nach der Begrüßung der zahlreich erschienenen
Vereinsmitglieder durch den 1 . Vorsitzenden wurde
an die Erledigung der reichhaltigen Tagesordnung
gegangen. Die Niederschrift der letzten Monats-
versammlung wurde verlesen und genehmigt. So¬
dann erfolgte der Bericht vom Verbandstag des
Turnverbondes Jeverland , welcher am 14 . Dezember
1931 in Jever stattgefunden hatte. Der Berichter¬
statter, Oberturnwart Ernst Eilts, konnte die Mit¬
teilung machen , daß der Verbands-Gerätswettkampf
am 24 . April 1932 in Ostiem stattfindet. Das Ver¬
bandsturnfest und Verbandssportfsstsoll an einem
Tage abgehalten werden . Zeitpunkt und sestgsben-
der Verein ist noch nicht bestimmt worden. Der
dann folgende Bericht über das verflossene Turn¬
jahr ergab, daß recht fleißig im Verein gearbeitet
worden ist . die einzelnen Veranstaltungen — Stif¬
tungsfest. Kinderturnfestusw . haben üch in bester
Weise für den Verein ausgewirkt. Von allen Wett¬
kämpfen , an denen der Verein teilnahm, haben stets
eine große Zahl Turner und Turnerinnen einen
Sieg errungen. Der Abrechnung des Kassierers
war zu entnehmen, daß die Kasssnverhältnisss als
einigermaßen befriedigend bezeichnet werden konn¬

ten . Unter den trostlosen wirtschaftlichen Verhält¬
nissen hat auch der Verein in finanzieller Hinsicht
sehr zu leiden . Die Kassenführung war « in tadelloser
Ordnung befunden und konnte dem Kassierer Rastede
einstimmig Entlastung erteilt werden. Die - Berichte
der Turnwarte gaben ein schönes Zeugnis für den
recht regen Turnbetrieb innerhalb des Vereins. In
der Männerabteilung wurden 101 Turnabende abge¬
halten mit einer Besucherzahl von 1933 Turnern,
im Durchschnitt 20 pro Turnabend — 81 Prozent.
In der Damenabteilungwurden 75 Turnabende ab¬
gehalten mit einer Besucherzahl von 1056 Tur¬
nerinnen, im Durchschnitt 14 pro Abend --- 64 Pro¬
zent . An Hand der Turnberichte konnte nachge¬
wiesen werden, daß sich einzelne Turner und Tur¬
nerinnen zu 90—95 , ja in einzelnen Fällen sogar
zu 99 Prozent, an den Usbungsabenden beteiligt
hatten. Eine Ehrung wurde dem Turnbruder Wal¬
ter Schütt für den Besuch der meisten Turnäbende
(100 Abende ) bereitet. Auch der Turnbetrieb
der Knaben- und Mädchenabteilung konnte als
sehr gut bezeichnet werden. Der 1 . Vorsitz mde
dankte dem Oberturnwart . Turnwarten und Vor¬
turnern im Namen des Vereins für die aufopfernde
Arbeit. Alsdann erfolgte die Vorstands- und Turn¬
ratswahl . Es ergab sich hierüber das schöne Bild,
daß sämtliche Vorstands- und Turnratsmitgliedsr
wiedergswählt wurden. Die Wahl hatte folgendes
Ergebnis: 1 . Vors . Heinrich Ramks, 2 . Vors . Ernst
Lauts, Schriftwart Wilh. Kind , Kassenwart August
Rastede , Beisitzer Otto Luken , Wilh . Bvedehorn,
Beisitzerinnen Frau Eilts , Frl . Earow. Oberturn¬
wart und Frauenturnwart Ernst Eilts , 1 . Turn¬
wart Hugo Harre, 2 . Turnwart Richard Kollmann.
Unter Punkt Verschiedenes wurde eine Einladung
zum Stiftungsfest des Turnvereins Frisia-Förrien
zur Kenntnis gegeben und um Beteiligung ersucht.
Weiter konnte berichtet werden, daß die Wettübun¬
gen zum Gauturnfest in Delmenhorst herausge¬
geben worden sind . Am 7 . Februar findet ein Gau-
turntag für Männerturnen und am 14 . Februar für
Frauenturnen in Oldenburg statt. Vertreter sollen
entsandt werden. Eine Kohlfahrt soll am 14 . Fe¬
bruar nach Knyphausen unternommen werden, die¬
selbe soll mit einer größeren Wanderung verbun¬
den sein ; es wurde zu recht reger Beteiligung ouf-
gefordert. Nach Erledigung verschiedener Anfragen
wurde dis Versammlung beendigt, worauf Turner¬
sang und Frohsinn, in ihre Rechte kamen.
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* Oldenburg. Bankdirektor Prop-
ping si . Der Direktor der Oldenburger Land¬
wirtschaftsbank , Erich Propping , ist nach längerer
Krankheit verstorben. Er war vorher Bankvor¬
steher an der Landssbcmk in Varel und wurde hier
später Mitglied der Staatshauptbank -Bsrsamm-
lung. Mit Direktor Propping ist em kenntnis¬
reicher und wegen seiner liebenswerten Eigenschaf¬
ten überall geschätzter Mann allzufrüh dahingegan
gen . Sein Andenken wird in Ehren bleiben!

Op . Oldenburg. Die Neuhausbewohner
gegen die W o h n u n g s nutz un g s st eue r
Der Schutzverband der Neuhausbewohner nahm in
einer Versammlung folgende Entschließung an : „Die
am 25 . Januar d . I . in der „ Union" versammelten
Neuhausbewohner erheben entschieden Protest da¬
gegen , daß das Oldenburgische Staatsministerium
bei der Erhebung der Wohnungsnukungssteuer bis
jetzt noch keine Rücksicht auf die bedrängte Lage der
Neuhausbewohner genommen hat. Mit der Höhe
des Zinssatzes für Baudarlehen und der steuerlichen
Belastungder Neubauten steht Oldenburgbei weitem
an der Spitze aller deutschen Staaten .daher ist der
Unterschied zwischen den Alt- und Neubaumietsn in
Oldenburg besonders groß. An Hand von umfang
reichem statistischem Material ist der Nachweis er¬
bracht worden, daß die Lasten oder Mieten der Neu¬
hausbewohner im Durchschnitt weit über 200 Proz.
der Friedensmiste betragen. Es ist ein unhaltbarer
Zustand, daß eine Gruppe von Staatsbürgern unter
dem Druck einer viel zu hohen Belastung durch die
Wohnung gehalten wird und trotzdem in gleicher
Weise wie die minderbelastetenBürger zur Woh¬
nungsnutzungssteuer herangezogsn wird. Die ver¬
sammelten Neuhausbewohner fordern daher ein
mütig und dringend, daß ihnen die Wohnungs¬
nutzungssteuererlassen wird.

"

Op . Oldenburg. Z u r Ve r t r a g s kündi g u ng
des Intendanten Wie wir bereits kurz mit¬
teilten , hat der Intendant des Landescheaters, Hell¬
muth Götze, seinen Vertrag gekündigt . Das Kündi¬
gungsschreiben hat folgenden Wortlaut : „An den:
Theaterausschuß, z. H . -des Vorsitzenden Herrn Ober -,
bürgermeister Dr . Goerlitz , Oldenburg, Rathaus.
Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister! Da es zu
meinem Bedauern nicht gelungen ist, die Frage mei¬
nes Verbleibensals Leiter des OldMburger Landes-
theaters aus dem parteipolitischen Tägesstreit fern¬
zuhalten , habe ich mich entschlossen , den Weg für die
notwendig werdenden Beratungen über -die Gestal¬
tung der Zukunft des Landlestheatersvon meiner
Person freizumachen . Ich kündige deshalb meinen
Dienstvertrag zum 31 . Juli 1932 . Es ist selbstver¬
ständlich , daß bis zur Beendigung meines Dienstver¬
hältnisses auch weiterhin alles in meinen Kräften
Stehende geschehen wird, um den Verlaus der gegen¬
wärtigen Spielzeit nach innen und außen sicherzu¬
stellen . Mit vorzüglicher Hochachtung sehr ergebenst
gez. Hellmuth Götze, Intendant des Oldenburger
Landestheaters.

" — Hierzu ist noch mitzuteilen, daß
der Vertrag zwischen der Theaterkommission und
dem Intendanten eine Verlängerung um zwei Jahre
vorsieht , wenn er nicht spätestens am 31 .- Januar für
den 31 . Juli 1932 gekündigt wird. Bei der ersten
Abstimmung über die Verlängerung des Vertrages,
die in der Theaterkommission am 22, Januar statt¬
fand , ergab sich Stimmengleichheit, so daß aus Ver¬
anlassung der NSDAP . , der Deutschnationalen , der
Wirtschaftspartei, des überparteilichenBürgerblocks
und eines weiteren Gefamtstadtratsmitgliedes die
Einberufung des Stadtrats zmn25 . Januar erfolgte,
dessen Sitzung aber durch das Kündigungsschreiben
des Intendanten hinfällig wurde. Die sozialdemo¬
kratische StodtratsfvcMon wollteder gestrigenStadt-

ratssitzung sernbleiben und hat für diesen SchrMsi
folgende Erklärung veröffentlicht : )

„ Mit Rücksicht darauf, daß Stadtrat und Mini¬
sterium über die Frage der Finanzierung des Thea¬
ters noch keine Vereinbarung getroffen haben, fer¬
ner mit Rücksicht darauf, daß auch die Theaterkom¬
mission und der Finanzausschuß des Stadtrats als
die zuständige Stelle zu der finanziellen Seite des
Theaters keine Stellung genommen haben, weiter
mit Rücksicht darauf, daß der deutschnationale An¬
trag vorsieht , den Theatsretat nicht vor dem Gs--
samtetat zu verabschieden , und schließlich, daß die
Beschlußfassung über etwaige Personalien und die
Spielplanfrage nicht Aufgabe des Stadirats ist , ver¬
mögen wir nicht zu erkennen , zu welchem Zwecks
der Stadtrat heute über Theaterfragen verhandeln-
soll . Der ungewöhnliche Vorgang, mit fast ver¬
dächtiger Eile einen Gegenstand aus die Tagesord¬
nung zu setzen, zu dem weder Vorverhandlungen
stattgefunden haben, noch eine Vorlage vorhanden
ist, so daß es den Fraktionen nicht möglich war,
Stellung zu nehmen, zwingt uns , den Verhandlun¬
gen des Stadtrats fernzubleiben."

Die deutschnationale Fraktion des Stadtrats
hatte im Dezember eine Eingabe an den Magistrat
gesandt , die sich mit dem Haushaltsplan für das
Rechnungsjahr 1932/33 beschäftigte und in der im
besonderen gefordert wurde, daß jeder Vorgriff auf
Festsetzung der Ausgaben unter allen Umständen
zu unterbleiben hätte, was sich besonders auf den
Etat des Landestheaters beziehen sollte . Am Schluß
dieser Eingabe hieß es : „Jedenfalls erklärt die
deutschnationale Fraktion schon heute , daß sie jede
Position des Haushalts ablehnen wird, die vorweg¬
genommenwerden soll, und daß sie alle Abmachun¬
gen und Verträge als ungültig bestreiten wird, wenn
sie nicht auf Grund des festgestellten Haushalts¬
planes geschlossen sind .

"
Die deutschnationale Eingabe ist ohne werteres

verständlich , wenn man sie auf die finanziellen Ver- .
hältnisse bezieht , denn niemand weiß, was das reue
Jahr bringen wird. Außerdem steht noch nicht fest, -
ob der Staat den bisherigen Zuschuß von 100 000 -4E
für das Landestheater wird leisten können , uas
wir stark bezweifeln möchten . Daß in dieser Be- '

ziehung also größte Vorsicht walten mußte, ist klar , i
Andererseits muß natürlich auch betont werden,'
daß sich gerade in Rechtskreisen eins starke Gegner- :
schaft gegen den Intendanten bemerkbar machte , die
besonders von den Nationalsozialistenausging und
die sich aus der Aufführung verschiedener Stücke,
wie „ Freundliche Revolution"

, „ Die Dreigroschsn -si
oper" , „Putt im Novembersturm" und „ Fall Maha - :
gonney

" entwickelte . Nach der ganzen Zusunmen-
setzung des Stadtrats war mit einer Verlängerung
des Vertrages mit dem Intendanten nicht zu rech- ,
nen und aus diesem Grunde ist der Intendant mit
seinem Kündigungsschreibendieser Entscheidung zu - :
vorgekommen . Intendant Götze war seit dem
1 . August 1927 Leiter des Landestheaters.

Op . Wardenburg . Brand. In Achtermeer
brannte das Anwesen des Zyranka vollständig nie¬
der. Nur das Vieh konnte mit knapper Not gerettet
werden. Unter den Einwohnern herrscht einige Be¬
sorgnis, da man annimmt, daß Brandstifter am
Werke sind.

Op . Bösel . Großfener. Durch einen schadhaft'
ten Schornstein entstand in dem Hause des Land¬
wirts Oldenburgein Brand , der das ganze Haus in
Asche legte . Es verbrannten eine Dreschmaschine , die
ungsdroschene Ernte und die Heuvorräte.

Wcherschau
S Jahrbuch 1S32 des ReichsverbandesDeutscher

Hausfrauenvereine e. V. Selbstverlag des
Reichsoerbandes, Berlin W. 62 , Kurfürstenstr. 114 . '
Zum 8 . Male erscheint das äußerlich anspruchslose'
feste Büchlein , das den Frauen ein rechter Berater
und Leiter sein kann . Außer den selbstverständlichen
Kalendarien, Eebührentarifen und Namenslisten der
Vorsitzenden findet die Hausfrau eine große Reihe
äußerst praktischer und zeitgemäßer Aufsätze darin.
Einige Themen seien kurz genannt: „Vom Kaufen,
und Anschaffen

"
, „ Infektionskrankheitenim Kindee

alter" u . ä ., wie Unfälle , „Gewinnung einfacher
Schnittmuster" mit Bildern, „Das Wasser "

, „ Gestern
und heute"

, pratische Richtlinienfür zeitgemäßekalte
Platten , sowie über Fragen des Familienbestandes.
Das Jahrbuch enthält viel Wesentliches und Wich¬
tiges. Einige gute klare Bildblätter beleben es . Es
kann der Hausfrau zur Anschaffung wie zum Weitere
schenken nur empfohlen werden.

Mm -RmWa«
* In der Klemme . Rechtsanwalt Hellmer ist'

glücklich. Erika, eine reizende junge Frau , nennt er
seit kurzem sein . Glück und sein eigen - Und sein Ge¬
schäft als Ehescheidungs -Spezialist steht in voller
Blüte . Doch eine kapriziöse Frau, , zu der er vor
seiner Ehe zarte Beziehungen hatte, hat das Ver¬
langen, trotzdem sie beide verheiratet sind , mit dem
einstigen Freund alte Erinnerungen auszutauschen.
Unter dem Vorwand, ihre Ehe und auch die seine
werde durch einen Erpresser bedroht, lockt sie ihn in
ein Lokal , in dem sie beide einst fröhliche Stunden
verbrachten , unter der Vorspiegelung, auch dieser
„ Schurke

" sei erschienen , und Hellmer müsse ihre
beiüerseitgen Interessen vertreten. Erika Hellmer
hat wider Willen diese telephonische Verabredung
belauscht und ist empört. Sie gedenkt sich zu rächen
und geht auch aus Abenteuer aus. Auf dem Boden
dieser Voraussetzungenentwickelt sich das feine Spiel
des neuen Ufa -Tonfilms „Der kleine Seitensprung" ,!
das die Regiekunst Reinhold Schünzels zu einem
wahren Kabinettstück geschaffen hat. Das Ton-Lust¬
spiel , in dem Renate Müller, Hans Brausewetter,
Hermann Thimig und Otto Wallburg die Haupt¬
rollen spielen , läuft Freitag und Sonntag in
Konzerthaus-Lichtspielen.

Kirchliche MHrMn
Hohenkirchen . Freitag, 29 . Januar , 8 IM

abends: Jungmännerbund in der Pastorei.



Die Token des Tages.

Links : Professor Eugen Börmel , der Schöpfer
vieler bedeutender Denkmäler , ist im Alter von 75
Jahren in Berlin verstorben . Prof . Börmel , der
laus Danzig stammte , gehörte zu den Meisterschü¬
lern von Reinhold Begas ; aus seiner Werkstatt
find u . a . zwei Figuren in der Siegesallee sowie
das Charlottenburger Kaiser -Friedrich -Denkmal

hervorgegan 'gen.
Rechts : Professor Max Stange , der Ehren -Chor-
m-eister des Erkschen Mannergesangvereins und
des Berliner Sängerbundes , erlag in Berlin einem
Herzschlag . Stange , der 75 Jahre alt geworden ist,
gehörte zu den hervorragendsten deutschen Sänger¬

führern und hat sich auch als Komponist
einen Namen gemacht.

Marktberichte
Jever . Der Vieh - und Schweinemarkt

am 26 . d . M . hatte eine etwas größere Zufuhr , an
Schweinen aufzuweisen , wie der letzte Markt . Der
Handel war auch diesmal wieder recht flau , folglich
blieb am . Schluß ein Ueberstand . Notiert sind fol¬
gende Preise : Ferkel , bis zu 5 Wochen alt , von 5
bis 7 , bis zu 7 Wochen alte von 7 bis 9, bis zu
9 Wochen alte von 9 bis 11 Mk . , Läuferschweine von
15 Mk . an , nach Lebendgewicht von 21 bis 25 Pfg.
pro Pfund . Schlachtviehpreise für hiesige Gegend:
Kühe von 25 bis 28 , Schweine von 28 bis 32 , Kälber
von 30 bis 38 Pfg . je Pfd . Lebendgewicht . In fetten
Schweinen besteht zur Zeit ein Ueberangebot , so daß
damit zu rechnen ist , daß die Preise noch weiter her¬
unter gehen werden . Nächster Vieh - und Schweine¬
markt am 2 . Februar . — Bei der Bahn fanden in
den letzten Tagen wieder größere Lieferungen,
namentlich von hochtragendem Vieh statt , das mit
der Bahn zum Versand gebracht wurde . Auch Pferde
wurden geliefert und ebenfalls verladen . . ,

Zenkralsiehmarkt Oldenburg , 26 . Januar . (Amtl.
Marktbericht .) Zucht - und Nutzvieh markt.
Auftrieb : 109 Stück Großvieh , darunter 11 Kälber.
Es kosteten : Hochtragende Kühe 1 Sorte 310—350.
2 . Sorte 240—300 , 3 . Sorte 180—230 , tragende
Rinder 1 . Sorte 270—300 . 2 . Sorte 170—260 . güste
Rinder 120—210 , Zuchtbullen 170—250 , Zuchtkälber,
bis 14 Tage alt . 20— 30 Ausgesuchte .Tiere ver¬
einzelt über Notiz . Marktverkauf : Ruhig . — Näch¬
ster Zucht - und Nutzvieh - und Pferdemarkt : Diens¬
tag , 2 . Februar.

Oldenburg . Der amtliche Marktkale Ti¬
de r für das Jahr 1932 ist soeben in dem bekannten
handlichen Format von der Marktvsrwaltung
herausgegeben worden und wird in 5000 Exem¬
plaren kostenlos an die Besucher und Interessenten
des Zentralviehmarktes Oldenburg abgegeben . In
dem von der Firma Gerh . Stalling , Oldenburg , sehr
geschmackvoll ausgestatteten Kalender , der nunmehr
bereits im siebenten Jahrgang erscheint , ist alles
Wissenswerte für die Marktbesucher enthalten.

— Emve « , M . Januar. Zentralviehmarkt . Der
Handel gestaltete sich langsam. Es bedangen: hochtragende
Kühe 1 . Sorte 350- 400, 2 . 300 - 350, 3. Sorte 250- 300,
hochtragende Rinder 1 Sorte 320—340, 2. 250 bis 320,
3 . 2 ! 0- 250, frischm . Kühe 260—320, güste Rinder 140 - 200,
Auchtstiere 250— 300, Mastbullen —, halbjährige Kalb¬
bullen —, halbjährige Kuhkälber zur Zucht —, Läufer
15 —25, Ferkel 3—5, Schafe 15 —20, Zuchtlämmer 14 bis
16 RM . Nächster Mehmarkt Dienstag , den 2. Februar.

— Essener Viehmarkt vom 25 . Jan . Preise:
Ochsen 27—34 , Wullen 23- 32 , Kühe 17—31 , Fär¬
sen 30—36 , Fresser 20—24 , Kälber 28—48 , Schafe
32—33 , Schweine 27—40.

— Düsseldorfer Vi «hmarkt vom 25 . Jan . Preise:
Ochsen 24—37 , Bullen 20—31 , Kühe 16—31 , Fär¬
sen 20—34 , Kälber 25—50 , Schweine 29—41.

— Dortmunder Viehmarkt vom 25 . Jan . Preise:
Ochsen 24—33 , Bullen 23- 33 , Kühe 17—30 , Fär¬
sen 26—35 , Kälber 30—50, Schweine 31—41.

— Kölner BiehmaM vom 25 . Jan . Preise:
Ochsen 18—34 , Bullen 22—30 . Kühe 15—30 , Fär¬
sen 26—33 , Fresser 20—26 , Kälber 28—65 , Scha¬
fe . 25—36 . Schweine 30—43.

— Norden , 25 . Januar . Dem heutigen Wochen
arkte waren etwa 90 Ferkel und etwa OOSchwer--.
. zugeführt . Preise : Ferkel 4—6 Wochen alt 4
8 6 .25 RM . , Schweine 9—22 RM.
— Bremen , 25 . Jan . Weizen : Manitoba 1 6,—.

oggen , russischer 4 .85 . Gerste . Donau 4 .90 . Rus-
ngerste 4,95 . La Plata 4 .95 . Hafer dt . pomm.
Zeißhafer 56-57 Klg . 8,75 , 54-55 Klg . 8 .60 . 51

8 52 Klg . 8,40 , Mais , La Plata 8,60 , DonLU-
mlfot 7 .80 . Tendenz : Rubia.

: : Selbst verraten.
Richter : „ Sie sind wegen Beleidigung angeklagt,

weil Sie den Kläger einen Strohschädel genannt
haben .

"
- . -

Angeklagter : „ Aber er hat . doch strohgelbe
Haare !

"
, - . . .

Kläger : „Na , na . der hat schon das inwendige
Stroh gemeint !

"
( „Hummel .

")
- . . .

, > — > , - ,

Der Wetterbericht
Donnerstag , 28 . - Januar : Mäßige nordöstliche

Winde , Schauer , kälter .
'

! . . -

Unsere heutige Hummer umfaßt 8 Seiten "WU

Für die Schristleitung verantwortlich : F . A . Lang e,
;sür den Anzeigenteil G . Redelfs, beide in Jever.
! Druck und Verlag ,C . L . Mettcker L Söhne , Jener.

Die zweimalige Reinigung des Ilpjeverschen und
Stinktiefs von der Eisenbahnbrllcke Sande -Iever bis
Mönchbrücke und von der Mönchbrücke bis zur Pumpe
der Ilpjeverschen Mühlenacht soll neu vergeben werden.

Angebote sind bis zum 5. Februar 1932 an den Siel¬
geschworenenTheilen , Sande , zu richten.

Jever , den 26 Ianuur 1932.
Vorstand der Riiskringer -Kniphauser Sielachk.

Ross.

Gtznrsm -tzvorftan- San-tz.
Die am 10 . Januar 1932 fällig gewesene Rate der

zur Erhebung gelangenden Bürgersteuer ist bis spätestens
5. Februar 1932 an die Gemeindekasse zu entrichten.

G . Lührs.

Gemein -evorftan- San-e.
Die ausgeschriebenenund laut Steuerzettel mitgeteilten

Gemeindeumlagen pro 1931/32, ferner rückständige Acker¬
pachten , usw. sind dis spätestens 5 . Februar 1932 an die
Gemeindekasse zu entrichten, andernfalls ohne weitere An¬
mahnung Beitreibung erfolgen mutz , G . Lührs.

Letzter Holzverkauf.
Die Oberförsterei Varel verkauft aus dem Revier

Upjever Freitag , den 29 . Januar , 11 Ahr , in der
Wirtschaft zum „Grünen Wald " in Addernhausen: Forst¬
ort Addernhauser Fuhren Nr . 109 —180, Rahrdumer An¬
lagen Nr . 1062—1071 . Hirschkopf u . Strüh Nr . 639—795,
963- 1039, 1095- 1113:

45 tm Kielern-Bau - und Sägeholz bis 36 cm Durchm.,
55 im Fichten u . Tannen , geringes Bau - u . Richelholz,
4 im Eichen-Nutzknüppel und Richelholz,

1230 Stück Fichten- und Tannen -Stangen I .— VI . Klasse,
Leiterbäume, Kleereuter und Richelholz,

20 im Birken - und Kiefern-Derbbrennholz,
56 tm Eichen-Stellmacher-Pfahlholz.
24 lm Nadelholz, Säge - und Bauholz,

3 im Birkennutzholz
aus den Verkäufen vom 18 . Dezember und vom

22. Januar 1932, mit blauem Kreuz versehen.

vläeadlli 'Wi ' MnäLpiieime
kolkvnfsMv u»

4ukn »kms von Linäsrn von 5— 14 llsbi 'sv uncl
von juuASN Näclolisn unter 20 llukrsn 2ur llur
nnä Lrbolung . kreis einsvbl . ^ .rrü , Lurinittel
uncl Reise tü ^ IicN 2 RN . , im lluli Z RN . uncl
2,50 RN . kür Rincksr unter 8 llubrsu . — Ostsr-
ksrisn -^ bteü ^ . in Rotbsnkslcls vorn 7 . Närn bis
4. ^ pril . ^ ninelckunksn an krl . Hunnen , Olden¬
burg i. O . , / tmsli -nslr . 14 . Lpreobst . 4— 5 Rbr.

Halbschwere Mäntel
ohne Pelz , farbig, blau und schwarz,
aus letzten vorteilhaften Einkäufen
weit rrrrtev H' nois.
Die letzten Mäntel mitPelz sehr billig.

ÜNUNL L kvMMSI'L SS ßeVLP

VS« üilvlkmssoksnv

Für Handbetrieb gebaut melkt sie gleichzeitig 3 Kühe.
Sie brauchen keine Rohrleitung , Installation , elektr.
Strom . Sie melken genau so gut und zuverlässigauf
der Weide wie im Stall , ohne bauliche Veränderungen.
Interessenten wird die Maschine kostenlos vorgeführt.

Sivl' ll Zsnllvn LiSMiMSLÄMLN

F . W . Riemann:

Geschichte des
ZemlaOes

s . Band

Preis RM . 4.0V

Verlag C . L . Mettcker L Söhne, Jever

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen

m W » W
Empfehle: Kraut - , Kümmel - und weißen sowie ' ä -fett,

Vr-fett, °/j -fett und vollfetten Edamer , Tilsiter usw.

msroßee Auswahl.
pi-isäi-, Sivkkvn.

Wir suchen für einenjungen,
tüchtigenund solventen Land¬
wirt ein

LSIUlMl
zur Größe von 30 bis

30 Matten
zum 1 . Mai d . I . zu pachten
und erbitten Angebote.

IWWML»
Jever.

iKsklM 1 . März oder
WrflWt ein. 1 . der nächsten

Monate moderne

ObeewohrmW
von 5 —6 Zimmern.
Regierungspräsident Willms

Zu melden bei Frau Fet-
köter , Elisabethufer 16.

AuLoruf30V
bmig . G. Jürgens

Puddingpulver
Hagelzucker

Riesenmandel (süße)

Haselnußkerne

Eier - Makkaroni
1 Pfd . nur 60 Pfg.

Ferner
Pflaumen

Pfd . 35 Pfg.
3 Pfd . 1,00 Mk.

Mischobst
Pfd . 50 und 70 Pfg.

Aprikosen
Pfd . 80 Pfg

Ukerl IL

Sengwarden.
Frau Eilert Redelfs in

Sengwarden beabsichtigtihre
zu Sengwarden belegene

bestehend aus einem geräu¬
migen, in tadellosemZustande
befindlichenHause nebst prak¬
tischen Stallungen für mehrere
Stück Vieh und eine größe¬
ren Anzahl Schweine sowie
Hof und Gartengründen , mit
Antritt auf den 1 , Mai 1932
zu verkaufen. Weidelän¬
dereien sind in nächsterNähe
zuzupachten. Ein gr. Teil
des Kaufpreises kann dem
Käufer aus Hypothek be¬
lassen bleiben. Kaufliebhaber
werden gebeten, sich bis zum
1 . Februar 1932 mit mir in
Verbindung zu setzen,

t « m. am».
Waddewarden.

Erbitte umgehende Ange¬
bote in gut gepflegten

Bullen.
Jever . Hugo Weinstein.

Telephon 420.

Schwere hochtragendeRmöee
und junge Kühe suche an¬

zukaufen und erbitte
umgehend Angebote.

K . Srashw, Im.
IiMdes lkawll»
bester Abstammung verkauft.
Herzhausen. C . Hinrichs.

Im Aufträge 10—15000
gut gebundene

SteohöoÄen
zu verkaufen. Rodemald

Münchhausen bei Middoge

Sller „Aller"
deckt für 5 .00 Mk.
Adalbert Gerdes,

Wiefels.

Empfehle zum Decken den
Prämienstier

„Mikado ".
Leistung der Mutter 1929:
4315 kg Milch. 3,63 °/° Fett
«Färse», 1930: 5129kg, 3,47°/»,

1931 : 5172 kg, 3,49 °/ ° .
Deckgeld 5.00 RM.

R . Busma.
Westrum bei Jever.

Fever.
Wir haben einen hier auf

der Nordergast belegenen

ösrleu,
schön und geschützt gelegen,
zum sofortigen Antritt sehr
preiswert zu verkaufen.

IW Mm L M.
Suche zum 1 . Febr . einen

Knecht.
Rud . Griepenkerl.

Gronhuse b . Hohenkirchen.

WUlmlärWei
welche Ostern die Schule ver¬

läßt. eine leichte Stelle.
Münchhausen b . Middoge

Rodewald

Mä-che»
von 15 — 16 Jahren gesucht

Bargen , Schlachte 14 . .

Dauerstellung
Bezirksvertreter gegenGehalt
sofort gesucht . Offerten unt.
V . P . 5135 beförd. Rudolf
Masse, Braunschweia.

Kräftiges ttemäentuck Mr . 44 pf § .

l^ ntertaillen von 30 pk § . an

^ rottierkanütücker v . 33 pf § . sn

Kissen beru § 88 k*k§ .

Kra § en 15 k >k§ .

8e § inn:

28 , ^ Anusi*

V/iffielm-rfiÄE koonstk . 54 -t- väs lelswoüÄäMHe SjzeÄSlüesckäfl'

l^srnrul 449

Krieger-
verein
Hohen¬
kirchen

Zu der
Kun-vebuns Be
Sie Wtzhehshrit

am 27. Januar , abends 8 Uhr.
in Herm. Iantzens Gasthos
sind auch unsere Mitglieder
herzlich eingeladen.

Der Vorstand

Wo ? Wann?

Micktens
Sonnabend , 30 . Iannar,

Sr. preklkat
bei A . Reiners
Anfang 8 Uhr

j Aufarbeiten Mw»
! von Polsterfachen
s sauber und billig in und
autzerdem Hause, sowie

1 Neuanfertigung
in bester Ausführung
Auflegematratzenzum

^ Notpreis von 20 Mk . an.
Gute Füllung.

V « xvt
Neuer Markt 4

fleiWerlWl
Sonnabend , den 30. Januar,
von 9 Uhr ab bei Markus
schlachte mehrere Schweine
und gebe davon große und
kleine Quanten sowie
verschiedene Wurftsorten
ab . — Bestellung nimmt im

voraus entgegen
R . Cornelsfen

Stummeldorf bei Sillenstede.

Nirgends

billiger, besser , passender
als bei

Jever , Neue Straße

Habe einen

Viehwagen
passendfür 2 Tiere, sehr billig
abzugeben. H . Dierks

Fedderwarden
Fernruf W 'haven 1335.

z -- iliiW . NchilW
zu mieten gesucht

Offerten mit . L . M . 41 a . d.
Exp. d . Bl.

Auto- und Motorrad-
Reparatur

Milchstr. 1 . Ernst Müller.

Oldenburger
Landestheater

Mittwoch, 27. Jan, 7 .45
bis 11 Uhr : *„Die Blume
von Hawaii ".

Donnerstag . 28. Jan ., 8
bis 10 Uhr : L 20. „Der
Tag „I ".

Freitag . 29. Jan ., 7 .45 bis
nach 10 .30 Uhr : L 19 . „Zar
und Zimmermann ".

Sonnabend,M .Ianuar,3 .30
bis 5. 15 Uhr : „Der gestie¬
felte Kater ". 0.50 u. 1 Mk.

7 . 45 bis 9 . 30 Uhr : Notge¬
meinschaft Gruppe iV Nr.
26- 6 bis 3500 einschl . „Kon¬
zert des Landesorchesters"

Sonntag , 31 . Januar , 3 .30
bis 6 Uhr : „Der Vogel-
Händler". Pr . 0. 50 u . 1 Mk.

7 . 15 bis 10 .30 Uhr : „Die
Blume von Hawaii ".

Heute , Mittwoch,
den 27 . Januar,Ilünksgol.

Einweihung
der beliebten Tee -Tanzdiele . — Dezente Musik,

Es ladet freundl. ein Friedr . Franz Schwarz.

MMmZW MMWOlMM
Bekanntmachung.

Zu der am

ssunerLtsg, Sem rs . Mssr. » - »ltim 4 Uhr.
in Jever (Saal „Erb ") stattfindenden

öffentlichen Vortrag-tagung
der LandwirtschaBkammer

wird hiermit eingeladen.
Tagesordnung:

1 . „Wie können wir unsere Marschbetriebe der jetzigen
Wirtschaftslage anpassen? "

Berichterstatter: Dipl .-Landw . Ianssen , Widdels¬
wehr bei Emden.

2. „Bericht über die letzten Erfahrungen in der Grünland«
Wirtschaft" .

Berichterstatter: Nr . Christoph , Oldenburg.
Aussprache. — Filmvorführungen.

Der Vorstand der
Oldenburgischen Landwirtschaftskammer.

SuniMablvelm

» l Kriegerverein Sillenstede

Winter Bersnügen
am Sonnabend , dem 30 . Januar , verbundenmit
dem 1 . Stiftungsfest des Iungstahlhelms im Saale
des Kameraden Marcus . Anschl. Tanzkränzchen.

Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Pfg.

MW Kl WM MW
ohne großen Tamm -Tamm

MiihOWmr. Wtt.NMktl.
Siehe Schaufenster!

Nie lludeiisgenin vsrm unüllMN
civr -st

scstütrl vor l^agsnbssckvrsrcisn unci Lockbrsnnsn
in lolrlsttsn 60 stk . in stulverkorm 60 Ls. v . 1 .20 ktch

Koben bei : Qsri Areitüsnpt » Neue LlrsLe.

Lose-Erneuerung
bis spätestens Dienstag , den 2 . Februar 1932

LL'
Ei«». Mr. ' '

7 .

VSNKSAgUNg.
llerelichen Denk tür alle erviesens Anteil-

nskme beim Heimgänge unseres lieben Lntsckln'
lenen.

Atarie sanLen geb . LIssken
fever , Jchlosssrstr . nebst T^ngebörigsv.

AamMenRachrichten
Geboren:

Bürgermeister Balfanz und Frau Elisabeth geb . Ulso
Wilhelmshaven, Tochter.

Verlobt?
Käthe Heiken und Heinz Strubbe , Wilhelmshaven.

Gestorben:
Katharine Binder geb . Priesener , Schweiburg, 69 (

— Ella Bublitz geb . Teich, Wilhelmshaven , 30 I.
Theaterbesttzer Karl Mennen, Wilhelmshaven , 58 I . '
Johannes Peters , Stedesdorf , 30 I . — Witwe Eth
Maria Ianssen geb . Tjarks , Altharlingersiel, 82 I.
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Mittwoch , 87 . Januar 19ZZ

Klippen um Sevcheim
nachdem dis Devaheim und ihre Tochtergesell¬

st die Deuzag , in Konkurs geraten waren , hatte
- ein Gläubigerausschuß gebildet , ein Konkurs-

kalter wurde eingesetzt, und neben den rein ju-

lMen Verhandlungen , die nun folgten , veran-

ete die Innere Mission sowie die evangelischen
- n rm allgemeinen Sammlungen , um den

. , „ tausenden von Sparern und Geschädigten im

MWen des Möglichen Hilfe angedeihen zu lassen.

ie!e Mittel wurden und werden in Form einer

ötaemsinschaft gesammelt . Die ganze Angelegen-
Ieoabeim ist noch lange nicht liquidiert , weder

"
/ ber rechtlichen noch nach der materiellen Seite

t?» Aber gewisse Vorgänge verhältnismäßig
euerenDatums verdienen wohl , auch die allgs-
.»we Aufmerksamkeit auf sich zu lenken , nrcht zu-

M die des Eläubigerausschusses des Konkursver-

Ders , des Konkursgerichts , des geldgebenden

irchenkreise sowie der Rsichsregierung als Auf-
Msmstanz.

Unter der Firma des Eläubigerausschusses ist

ach der Konkurseröffnung eins neus Bauspargessll-

Mft gegründet worden , die sich zuerst „ Bauzag " ,

Msr „Allgemeine Bau - und Zweck-Spar -A . -G .
"

mute und im übrigen ihren Namen inzwischen
bermals geändert haben soll . Der Vorsitzende des
Mbigerausschusses ist gleichzeitig Direktor dieser
euen Gesellschaft und steht der Evangelischen Zen-
albank nahe.

Kie verlautet , soll der Geschäftsführer der neuen
au-Spar -Gesellschaft vor kurzem einem der Kon-

„rsgläubiger gegenüber verschiedene Behauptungen
^gestellt haben , so z. B . , daß alle Mittel aus dem

ilfswerk der Gesellschaft zuflössen , daß die Notge-
.Mnschaft juristische Bindungen in dieser Beziehung
ingegangen sei. daß der Gesellschaft an solchen Gei¬

ern aus dem Hilfswerk heute schon eins Million
iark zur Verfügung ständen , daß am 4 . Januar
me Besprechung mit dem Verwalter der Notgs-
einschaft stattgefunden habe , die die völlige Einig¬

st zwischen dieser und der neuen Gesellschaft be¬

tätigt habe , und daß fast alle Sparer , und zwar
twa 6000, übergetreten seien so daß es sich nur

um einige Hundert handeln könne , deren Bei¬
ritt ausstehe . Weiter wurde aus Kreisen der

Sparer , die sich mitten m die Entwicklung , die durch
ie Neugründuna der Baugesellschaft entstanden ist,

hmeingezogen fühlen , kürzlich darauf hingewiesen,
daß noch in einem Rundschreiben der neuen Gesell¬
schaft vom 1 . Dezember v . I . dis Behauptung auf-
gestellt worden sei, daß der , der nicht in die neue
Gesellschaft übertrete , auf die Hilfe aus kirchlichen
Kreisen verzichte . Ferner sei dann den Sparern
für ihren Uebertritt in die neue Gesellschaft eine

ganz kurze Frist gesetzt und darauf hingewiesen
worden , daß ihre Rechtsstellung in der neuen Ge¬

st bei verspätetem Uebertritt ungünstiger sein
würde.

Zu allem ist in erster Linie rein juristisch zu sa¬
gen , daß nach der Konkursordnung der Gläubiger-
Ausschuß den Konkursverwalter in seinen Aufgaben
zu unterstützen und Zu überwachen habe . Wenn
neue oder vorhandene Bau -Spar -Gesellschaften dem
Konkursverwalter em Angebot machen , nach dem sie
die in der Masse liegenden Werte und ebenso die
Verträge der geschädigten Sparer übernehmen wol¬
len , so hat der Gläubiger -Ausschuß mit dem Kon¬
kursverwalter ein solches Angebot unvoreingenom¬

men zu prüfen und hat ferner die Aufgabe , im In¬
teresse der Konkursmasse das Möglichste herauszu¬
holen , steht also einer sich anbietenden Gesellschaft
als Vertragsgegner gegenüber . Es mag daher
zweifelhaft erscheinen , ob es zulässig ist, unter der
Firma des Glänbigerausschusses bei Nichtvorhan¬
densein eines entsprechenden Beschlusses dieses Aus¬
schusses das Unternehmen zu empfehlen . Zweitens
ist es nicht ohne weiteres mit den gegebenen ge¬
schäftlichen und juristischen Standpunkten zu verein¬
baren , daß , wie wir schon erwähnten , der Vor¬
sitzende des Gläubiger -Ausschusses gleichzeitig Direk¬
tor der neuen Gesellschaft ist. Bis auf weiteres muß
dahingestellt bleiben , ob die Behauptung zutrifft,
daß die Innere Mission bezw . die evangelischen
Kirchen die Mittel , die sie als Hilfeleistung für die
geschädigten Sparer aufbringen wollen , ausschließ¬
lich dieser neuen Gesellschaft zur Verfügung stellen
oder stellen werden . Viertens wird durch das er¬
wähnte Rundschreiben vom 1 . Dezember der Ein¬
druck erweckt , als ob unter der Verantwortung des
Gläubiger -Ausschusses und der Inneren Mission
sowie der hinter dieser stehenden Kreise ein starker
Druck auf d>,e geschädigten Sparer ausgeübt würde,
um sie in die neue Gesellschaft hineinzutreiben.
Es liegt auf der Hand , daß dies unmöglich im
Sinne der kirchlichen Kreise liegen kann . Fünftens
sei noch erwähnt , daß die eingangs zitierte Evan¬
gelische Zentralbank mit der Kirche nicht zusammen¬
hängt . v . von Gersdorff hat in seiner Landtagsrede
vom 17 . Dezember hierzu erklärt : „Von vielen evan¬
gelischen Kreisen wird geglaubt , daß dis Evangeli¬
sche Zentralbank eine kirchliche oder mindestens mit

der Kirche zusammenhängende Einrichtung sei. Ich
möchte hier vor der breitesten Oefftntlichkeit fest¬
stellen , daß ein solcher Zusammenhang in keiner
Weise besteht , daß die Kirche nach keiner Richtung
hin Einfluß hat oder die Verantwortung für diese
Angelegenheit übernehmen kann .

"

Wir wollen uns hier einer kategorischen Stel¬
lungnahme noch enthalten . Aber soviel kann doch
gesagt werden , daß es nicht unbedenklich ist, wenn
die Kreise um die es sich hier in erster Linie han¬
delt , nochmals ein geschäftliches Risiko eingehen.
Es ist schon genug Schaden ungerichtet worden , und
vor allem muß das Hineinziehen der Kirche oder

auch nur ihres Namens in geschäftliche Angelegen¬
heiten tunlichst vermieden werden . Wir wollen
noch die Aeußsrung erwähnen , die der dsutfchnatio-
nale Abgeordnete Geheimrat Dr . Ouaatz vor kur¬

zem in einem Briese an den Generalsuperintenden¬
ten v . Karow tat : „ Wenn ich mir als Mitglied des
Gläubigerausschusses , der als solcher manchen Ein¬
blick in dis Verhältnisse gewonnen hat , einen Rat
erlauben darf , so wäre es der daß diejenigen Gel¬
der , die zur Hilfeleistung für die geschädigten
Sparer Zusammenkommen , fest in der Hand einer
Sammelstelle bleiben , die über diese Gelder erst
verfügen darf nach Zustimmung derjenigen Kreise,
die sie aufgebracht haben , sowie ferner erst dann,
wenn es ganz klar ist, ob die Sparer in ein neues
Sparunternehmen überführt werden können oder
wollen oder ob die Gelder besser nur zur Wieder¬

gutmachung eines Teiles des erlittenen L-chadens
verwendet werden und neue Risiken vermieden
werden müssen .

"

Im motorlosen Flugzeug über den Alpengipfeln.

. -

. . .
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Eine Aufnahme des Segelflugzeuges „Fafnir " über den Alpen . — Groenhoffs Ueberquerung der

Hochalpen in feinem Segelflugzeug „Fafnir " stellt eine der großartigsten Leistungen in diesem

Sport dar . Unser Bild vermittelt einen Eindruck von den Gefahren , die dem jungen Flieger droh¬
ten , wenn er auch nur eine Sekunde die Herrschaft über sein Flugzeug verloren haben würde.

Taktik der Kommunisten
Front gegen die Sozialdemokratie.

München « 26 . Jan . In der von Dr . Gerlich , dem

früheren Hauptschriftsteller der „Münchner Neuesten
Nachrichten ", herausgegebenen Wochenzeitschrift „Der

gerade Weg " werden Geheimproto -kolle über die elfte
Plenarversammlung der Kommunistischen Partei
veröffentlicht . Entgegen der Haltung der nach diesem
Protokoll etwa 10 Prozent der KPD . ausmachenden
Linksgruppen , die alle Kräfte in Deutschland zum
Kampf gegen das Hitler -System verwenden wollen,
erblickt das Zentralkomitee die Sozialdemokratie -als

ein tausendmal schlimmeres Uebel "
. Deshalb müsse

der Kampf gegen sie bedeutend verschärft werden.
Wie aus dem zweiten Protokoll hervorgeht , er¬

stattete Thälmann den Bericht vor dem Exekutiv¬
komitee in Moskau . Er erklärte Deutschland als für
die kommunistische Revolution reif . Die KPD . nehme
vor der kommunistischen Internationale die Pflicht
auf sich , diese Revolution durchzuführen . Ein Haupt¬
hindernis sei zur Zeit die SPD.

So lange die Massen der Arbeiterschaft ihr die
Stimme geben , die sozialdemokratische Jugend im
Reichsbanner organisiert und im deutschen Proleta¬
riat die sozialdemokratische Tradition nicht verschwun¬
den sei, sei eine proletarische Revolution in Deutsch¬
land unmöglich . Erst nach Zersetzung der Sozial¬
demokratie sei es möglich , den zweiten Feind , den
Faschismus , zu bekämpfen.

Dieser Bericht Thälmanns fand aber keine Gnade
in den Augen der Moskauer Diktatoren . Manulyski,
der Stalin vertrat , verlangte eine radikale Aende-

rung dieser Taktik . Der Hauptfeind sei nicht Hitler,
aber auch nicht die Sozialdemokraten ausschließlich,
sondern der Begriff „Brüning — Severing —Hinden-
burg "

. Gegen Liese müsse in erster Linie der Kampf
geführt werden . Eine Lösung der Reparationsfrage
in einem für Deutschland günstigen Sinne könne die
Stellung Brünings nur festigen . Die KPD . trage
aus ihren Schultern eine Weltaufgabe . Sie müsse
als erste den Kampf um die Weltrevolution begin¬
nen . Da Hitler in Opposition zur Regierung stehe,
müsse man ihn seinen Weg gehen lassen , aber alles
das ausnutzen , was sein Sieg üb« den bourgeosen
Staatsapparat den Kommunisten bringen würde.

Wenn Hitler tatsächlich zur Macht gelange , dann
würden dis Kommunisten mit seiner Hilfe zunächst
den sozialdemokratischen Parteiapparat und den Brül-
ningschen Staatsapparat zertrümmern . In dem
gegenwärtigen Abschnitt der deutschen Revolution
sei also Hitler , der vielleicht die Rolle des Kornilorv
zu spielen habe , der — wenn auch unbewußt — un¬
zweifelhafte Bundesgenosse . Von der richtigen Ein¬
schätzung dieser Tatsache hänge die weitere Taktik
des Kampfes ab.

Als Wege der weiteren Zersetzung werden in
Deutschland die Hervorrufung von Demonstrationen
durch Bewaffnete und gewaltsame Einnahme der¬
jenigen Einrichtungen bezeichnet , die die Ausgabe
der Arbeitslosenunterstützung verwalten , ferner eine
Kampagne von Hungermärschen.

ü ^ macüt

W M « /K MF
Roman von Rudolf Rauch
Nachdruck verboten!

Copyright 1931 by Literar . -Bureau W . Geppert-
Pteau , Wien . XVIII.

M, (Fortsetzung .)
Von diesem Ausgang war Hallenbach eben zurück,

üs Werra die Holztreppe zu seinem Zimmer herauf-
Nstete . Erhitzt und nach Atem ringend , nahm sie sich
sucht die Zeit , seinen Gruß zu erwidern . „ Fühlen
Ae sich schon gekräftigt genug , einen hastigen Ritt
über die Steppe und durch den Wrchonower Forst
^ szuhalten ? " fragte sie besorgt.

„Ja , gewiß "
, sagte er übrrascht , „ ich habe eben

^ gestellt , daß ich mich im Vollbesitz meiner körper¬
ten Kräfte befinde . Ich danke es ja zum großen
M Ihnen , gnädiges Fräulein , daß ich das heute
>Wn darf .

"
„Davon ein andermal, " warf Werra hastig ein.

"öetzt handelt es sich vor allem darum . Sie so schnell
is möglich aus der Dobranja wegzubringen . Kuto-
v ist auf dem Wege hierher und Sie dürfen nicht

^ stme Hände fallen . Machen Sie sich rasch fertig,
e sollen mit mir nach Wrchnowo reiten . Ein

für Sie Habs ich mitgebracht . Sie könne
U ' " Die Frage versetzte ihn in peinliche Ver-

^ uheit. „Ja , wer das wüßte, " seufzte er.
Werra ließ ihm keine Zeit , in fruchtloses Grübeln

^ verfallen . „Nur schnell — schnell" drängte sie.
"Der Vorsprung, den wir haben , ist nicht groß und
Aumlawistfurchtbc^ Mt begegnen .

"ist furchtbar in seinem Zorn . Wir dürfen

Trifft Bräutigam?" fragte er , sich mit hastigen
tstu zum Fortgehen sertigmachend.

ücii
brwb Wangen glühten. Ihr Gesicht umdüsterts

bor
'
ük/'E

"
stieß stx rauh hervor. „ Hat man Sie

"uch aufklären müssen ? "

her keine Zeit zu antworten . Vom Hofs
d ^ rdegetrappel . Werras Hände suchten

Ipcill"
" einem Halt . Ihre Lippen zuckten. „Zu

^ tsckc M ^te sie gequält hervor . Zum Aeußersten

bnd l ^ stellte sie sich schützend vor den Fremden

Uch vor ^ a" seine Brust . Sie nahm
es G, . stMst von seiner Seite zu weichen , und wenn
her, kosten sollte . Der Fremde hörte ihr

AM g
zuckenden Schlägen arbeiten und las die

us ihren Augen . Kaum wissend , was er tat,

legte er den Arm um sie . Dann machte er sich sanft
los und war mit einem Sprung beim Fenster . „Ich
sehe nur Iwan , der vom Pferd gesprungen ist," be¬

richtete er . Werra atmete erlöst auf . „ Dem Himmel
sei Dank ! Nun aber rasch , daß wir von hier fort-
kommen .

"

Förster Hauder hielt schon die Pferde bereit.
Werra war mit einem Sprung in den Sattel.

„Glauben Sie , daß Herr Kutosow Verdacht ge¬
schöpft hat ?" fragte sie der Förster.

„Ich weiß nicht . Möglich wäre es schon," gab sie
ungeduldig Auskunft.

„Hm , dann mag Mutter gleich das Zimmer in

Ordnung bringen . Sicher ist sicher. Wohin bringen
gnädiges Fräulein unseren Pflegebefohlenen ?"

„ Vorläufig auf den Gutshos . Später werden
wir ja weiter sehen .

"

Werra wandte sich nach dem Fremden um . Den

Fremden ? Nein , er war ihr ja längst kein Fremder
mehr . Heiß wallte es in ihr empor . Er saß schon
im Sattel und aus der Art , wie er die Schenkel an¬

legte , schloß Werra , daß er ein guter Reiter sein

müsse . Eine wilde Lust überkam sie, mit ihm ihre

Kräfte zu messen . Sie riß ihr Pferd herum und

drückte ihm dis Fersen in die Flanken . Der Rappe
brauste wie di- wilde Jagd dahin ; aber auch ihr

Partner verstand es , dieses Tempo mitzuhalten . So

sehr sich Werra mühte , sie konnte ihm keinen Vor¬

sprung abgewinnen . Werras Augen leuchteten vor

Begeisterung . Erst der beginnende Wald zwang sie,
die Pferde etwas verschnaufen zu lassen . „ Was

müssen Sie für ein Reiter gewesen sein, " sagte sie
bewundernd , als dis beiden Pferde auf dem schmalen,
wurzelübersäten Waldweg von selbst in Schritt

sielen . „ Ich freue mich Ihrer Anerkennung,
" sagt¬

en „ Sie hat allerdings wenig Tröstliches an sich , da

ich das Talent ganz neu an mir entdeckt Habs . Ob

ich es vordem schon besessen habe , kann ich leider

nicht sagen .
" Werra sah , wie schwer er an diesem

Nichterinnernkännen trug . „ Sie müssen nicht immer

nur daran denken, " munterte sie ihn auf . „Mancher
wäre froh , wenn er nur der Gegenwart leben könnte

und die Vergangenheit vor seinen Augen in das

graue Nirwana versänke .
" — „Das mag sein . Bei

mir ist es anders . Bei mir kann die Gegenwart nicht

aufbringen , was ich verloren zu haben glaube .
" —

„ O doch," widersprach sie leidenschaftlich . „Sie müssen
nur erst erkennen lernen , was die Gegenwart zu
verschenken hat . Sie sollen übrigens in Zukunft als

ein entfernter Verwandter , vielleicht als mein Vetter,

gelten und dem Vater in der Bewirtschaftung seiner
Besitzungen behilflich sein . Lockt Sie das nicht ? Ich/

glaube , es ist besser, wenn Ihr Leben durch diese
Tätigkeit wieder einen Inhalt erhält , ganz abgesehen
davon , daß Sie meinem Vater eine starke Stütze sein
können .

" — „ Für diese Mitetilung bin ich Ihnen
dankbar, " sagte er erfreut . „Arbeit ist in der Tat
das einzige , was mir über meine grübelnden Nächte
hinweghelfen kann .

"
Sie hatten wieder die freie Steppe erreicht.
„ Das einzige ? Nein , da täuschen Sie sich . Es

gibt noch anderes , was das Leben lebenswert machen
kann, " wandte Werra ein . — „Und was wäre das,
gnädiges Fräulein ?" Aus ihren Augen traf ihn ein

heißer , leidenschaftlicher Blick. „Die Liebe "
, sagte

sie impulsiv und ließ ihrem Rappen die Zügel.
In der Ferne wurden dis Umrisse des Gutshofes

sichtbar . „Dort haben Sie Wrchnowo "
, erklärte st¬

öhne das Tempo ihres Rittes zu mäßigen . „ Möge
es Ihnen zur neuen Heimat werden !

"

In rasendem Tempo jagten sie daraus zu . Herr
Eggeholm empfing Werra mit heftigen Vorwürfen,
daß sie den Fremden mit nach Wrchnowo gebracht
habe . „ Ereifere dich nicht , Vaterl "

, begegnete sic-

lächelnd seinem Tadel . Glaube mir , es ist das

beste so Ich weiß das Geheimnis auf solche Art

besser bewahrt , als wenn wir ihn dort gelassen hät¬
ten .

" Herr Eggeholm fühlte sich keineswegs be¬

ruhigt „Wo willst du ihn denn hier verbergen ? Du

weißt ja , daß sich dein Verlobter überall wie zu Hause
fühlt und in allen Winkeln herumstöbert . Wir sind
nicht einmal sicher, ob die Dienstboten nicht mehr in

seinem als in unserem Solde stehen . Hüte dich,
Werra , du wirst uns noch ins Verderben reißen,
wenn du nicht besonnener wirst .

" — „ Ins Ver¬
derben ? Pah , Naturen wie die Kutosows sind viel

zu sklavisch in ihre Gewohnheiten und Begierden
verliebt , als daß sie nicht im Zaume zu halten wären.

Ich werde Bronislaw heute eröffnen , daß ich noch im

Herbst sein Weib werde , und du wirst sehen , wie

wenig er noch für anderes Augen und Ohren haben
wird .

" — „Möglich , es kann aber auch anders kom¬

men, " warnte der Vater . „ Wo willst du ihm also
sein Zimmer anweisen ?" — „Es bleibt nichts übrig,
als ihm das Erkerzimmer anzuweissn . Von dem

wissen alle , daß es nur von dir und mir betreten
werden darf , weil es Mutters Sterbezimmsr ist.

"

— „ Dorthin ?" fragte Herr Eggeholm erschrocken
und sah ihr prüfend ins Gesicht . Sie warf die Lippen
aus . „ Ja , ist es dir nicht recht ? " — „Mir ? Du

fragst ja nach meinem Rat . Hast du nicht selbst
Mutters Sterbezimmer wie ein Heiligtum gehütet?
Und nun schließt du es einem Fremden aus ? Du
liebst ihn also , Werra ?"

Langsam breitete sich sine Glutwelle über Werras
Gesicht und Nacken aus . Sie wandte sich ab . „Und
wenn es so wäre ?" sagte sie mit zuckendem Mund.
„Du brauchst deshalb keine Angst zu haben , Vater.
Ich weiß , daß ich von Kutosow nicht los kann . Wie
alles enden wird , weiß Gott allein . Nur das weiß
ich , daß ich so handeln mußte , wie ich es getan habe .

"

Aufschluchzend warf sie sich an die Brust ihres Va¬
ters , der ihr beruhigend über das dunkle , gewellte
Haar strich.

*

Tag um Tag hatte Ingrid Warrsn auf die Rück¬
kehr ihres Verlobten gehofft , hatte in tausend Aeng-
sten um sein Leben gefleht und sich in bitterster
Seelenqual gewehrt , an seinen Tod zu glauben.
Aber Tag um Tag verging und keiner brachte ihr
Erlösung aus ihrer Seelennot . Anfangs hatten die

Zeitungen viel über das spurlose Verschwinden
Hallendachs berichtet und Mutmaßungen über die

Katastrophe geäußert , der er zum Opfer gefallen
sein mußte . Dann wurden solche Notizen immer-

spärlicher und hörten schließlich ganz aus , da man

sich aktuelleren Dingen zuwenden mußte . Nur noch
ein kleiner Kreis von Menschen dachte über die Zeit
hinaus an Hallendachs Schicksal und beklagte es in

ehrlicher Trauer . Aber selbst dieser Kreis blieb

Ingrid verschlossen . Sie konnte ja keinerlei Rechte
geltend machen , die sie ermächtigt hätten , an dem
Leid der anderen Anteil zu nehmen . Es blieb eben
immer ihr Leid und ihre Not und sie nur allein

wußte , was sie in durchweinten Nächten zu beklagen
hatte . Wie gern hätte sie sich den schwergebeugtrn
Eltern Hallenbachs anvertraut . Dies verbot ihr
jedoch ihr Stolz und ihre Selbstachtung . Sie trug
noch schwer an der Demütigung , die sie durch Gerda

Ressel erlitten hatte.
So vergingen die Tags zwischen Schmerz und

Verzweiflung . Zu der quälenden Erkenntnis , daß
es töricht wäre , jetzt noch auf eine Rückkehr Hallen¬
dachs zu hoffen , gesellte sich äußere Lebensnot . Sie
war gezwungen , baldmöglichst wieder einen Erwerb

zu suchen. Die Mutter kränkelte immerwährend und
die Sorge um den gemeinsamen Lebensunterhalt
blieb ihr allein überlassen . Endlich hatte sie sich zu
dem bitteren Entschluß durchgerungen , den Leiter
des Ed -nchores um Wiederanstellung zu bitten . Sie
tat es erst dann , als alle sonstigen Versuche , ein An¬

stellung zu erhalten , fehlgeschlagen waren.

(Fortsetzung folgt .)



Saulag des Oldenburger
Turngaues

Stärkster Besuch. — Einmütige Beschlüsse. —
Weihevolle Feierstunden.

Der Oldenburger Turngau hielt sein diesjähri¬
ges Turnerparlament am letzten Sonntag in den
Unions-Sälen in Oldenburg ab . Kaum reichte der
weite Raum, um dis aus allen Teilen des Olden¬
burger Landes erschienenen Vereinsoertreter aufzu-
nehmen , waren doch allein von 95 Vereinen Turn¬
brüder und Turnschwestern entsandt, um über die
Geschicke des Oldenburger Turngaues im neuen
Lahre mit zu beraten.

Der Gauvertreter Nikolaus Bsrnett begrüßt
die Erschienenen und gibt den Bericht über das ver¬
flossene Jahr . Als beim vorjährigen Gautag neben
der Freude über das Erreichte die Sorge vor dem
Kommenden die Gemüter beschwerte , ahnte man
noch nicht , wie groß die Not im Laufe dieses Jahres
werden würde, die durch die Arbeitslosigkeit her¬
vorgerufene körperliche und vor allem auch geistige
Not. Diese Lasten der Zeit ruhten auch auf der
turnerischen Arbeit in unserem Gau. Doch mit der
Not wuchs der Wille , das Gewordene zu erhalten
und womöglich noch auszubausn: 10 Verbandsturn¬
feste wurden von den Verbänden durchgeführt,
überall blieb der Turnbetrieb erhalten, 3 Vereine

. konnten Jubiläumsfeste begehen , 2 Vereine erhiel¬
ten neue Turnhallen, 3 Vereine traten zu den bis¬

cherigen hinzu , so daß die Vereinszahl auf 145 an-
wuchs .in 118 Vereinsorten. Eine Reihe von Turn¬
brüdern erhielten den Ehrenbrief der D . T . und
andere den des 5 . Kreises für langjährige Treue und
Mitarbeit in der Leitung der Vereine.

Die Veranstaltungen zeigten vor allem eine an-
wachsende Festkultur. Die Verbandsturnfeste wur¬
den verschiedentlich durch Festabende im Freien
jeingeleitet oder erhielten durch Morgenfeiern in
der Kirche oder im Freien ihre Weihe . Einzelne
Vereine waren richtunggebend auf diesem Gebiete
der Entwicklung einer neuen Festkultur. Hier ver¬
dient der Oldenburger Turnerbund mit seiner Frei¬
lichtbühne besondere Erwähnung. Anregungen auf
idiesem Gebiete bieten die Organe der D . T . : Die
!Deutsche Turnzeitung und dis Turnerjugendzeit-
jchrift.

Im Mittelpunkt der Arbeit im 5 . Kreise stand
chas Kreisjugendtreffen in Wildsshausen, in der
! Deutschen Turnerschaft der Deutsche Turntag in
Berlin, dessen Verlauf durch die Presse bekannt ge¬
geben ist. Von Bedeutung für die Jugendarbeit in
der D . T . sind die Kasseler Beschlüsse des Jugend¬
ausschusses , durch die man den Ansprüchen einer
jungen Generation in einer neuen Zeit gerecht zu
werden sich bemüht.

Den Worten des Gauvertreters schließt sich der
Gauoberturnwart Albert Brockmann mit einem
eingehendenBericht über die turnerische Arbeit des
Jahres 1932 an.

Ausgehend von dem Kreisjugendtreffen, das, da
scs im Gaugebiet stattfand, auch Mittelpunkt der
.Gauveranstaltung wurde, und soviel Sonnenschein
chnd Wärme und frohen Zukunstsglauben aus-
strahlte, wurde aller Veranstaltungen des Gaues im
einzelnen gedacht : den Gaugerätewettkämpfen, den
Spieltagen und dem Eauvolksturnfest auf der neuen
Kampfbahn in Delmenhorst. Alle genannten Ver¬
anstaltungen brachten für unsere Turnsache vollen

!Erfolg und Dank gebührt den Fachwarten und der
freudigen Mithilfe der Ortsleitungen und Kampf¬
richter.

An den Vcrbandsturn festen beteiligten
sich insgesamt 132 Vereine mit 1267 Wetturnern
und 741 Wetturnerinnen. Diese Feste haben im
Laufe der Jahre immermehr an Bedeutung ge¬
wonnen und in vielen Verbänden sind sie zu reinen
Volksfesten geworden.

Die Lehrarbeit wurde in zahlreichen Vorturner-
stunden und. Gauturntagen durchgeführt . Beide
Geschlechter und alle Altersklassen und sämtliche
Usbungszweige des deutschen Turnens wurden da¬

che! sowohl im Gau als auch in den Verbänden er¬
faßt. Einzelne Verbände richteten gar zur Aus¬
bildung von Vorturnern oder Vorturnerinnen be¬
sondere Führerschulen ein . die gute Erfolgs zeitig¬

sten . Für die Jugendarbeit fand zur Vorbereitung
auf das Jugendtreffen ein Kreislehrgang statt. Der

' Gaujugendwart leitete das Singen auf den Gau¬
turntagen, bei Kreis- und Verbandslehrgängen und
gab auf vielen Verbandstveffen, Tieabenden und
besonderen Jugendabenden in den Verbänden durch
seine Lehrarbeit gute Anregungen.

Da in der Vielseitigkeit des Uebungsgebietes
die Gefahr der Zersplitterung besteht , muß jeder
Verein bestrebt sein , aus allen Mitgliedern der ver¬
schiedenen Abteilungen ein festes Gefüge zu schaffen.
Im Verein darf es keine Nur -Spieler, Nuc-Volks-
turner , Nur -Geräteturn-er geben , hier gibt es nur
einen Turner und aller Gruß ist Gut Heil.
Der allgemeine Turnabend mit seiner Riegenabtet-

i lang dürfte die Grundlage der Arbeit des Vereins-
^stutnwarts sein.

Turnhallen, d . h . vereinseigene Hallen, besitzen
i22 Vereine, 19 Vereine turnen in Schulturnhallsn,
99 Vereine in Sälen und 4 Vereine haben keinen
Uebungsraum.

Im Frauenturnen sind 7 neue Abteilun¬
gen gegründet worden und alle Verbände berichten
von einer guten Entwicklung des Turnbetriebes tn
den Turnerinnenabteilungen. Von den 104 Frauen-
abteilungen werden 15 von Turnerinnen geleitet
und 1 Verband besitzt auch schon eine Turnerin als
Verbandsturnwartin . Auch in den Mädchenabtei-
lungen sind Turnerinnen (27) als Leiterinnen tätig

- und man kommt so dem Ziel, daß das weibliche
( Geschlecht sich selbst führen soll, immer näher.

Das Spielwesen ist zu einem festen Pfeiler des
gesamten Turnbetriebes geworden . 121 Vereine be¬

teiligten sich an den Spielreihen, und man ist nicht
imehr weit von dem Ziel entfernt: „Kein Verein
ohne geregelten Spielbetrieb.

" Von 964 stieg dis
Zahl der Mannschaftenauf 684 und damit erreichte
der OldenburgerTurngau dieselbe Mannschaftsziffer
wie der Bremer Gau, der in der Gesamtmitglisder-
zahl dem Oldenburger Turngau stark überlegen ist.

i Ebenso ist das Volksturnen in allen Alters¬
stufen allgemein gut geworden . Der neugewählts

Gauvolksturnwart Samerski , Cloppenburg, führte
mit Umsicht, geschickt und straffer Disziplin das Gau-
volksturnfest in Delmenhorst durch.

Alle Arbeiten wurden durchgeführt in engster
Verbindung zwischen Gau- , Verbands- und Vereins-
leitungen. Den Vereinsleitungen und Verbands¬
warten gebührt der Dank für die treue Mitarbeit.
Der einzelne Verein bildet den Grundstock des
Gaues, sowie überhaupt der D T . Es wird daher
immer die höchste Aufgabe des Gaues sein , das tur¬
nerische Leben in den einzelnen Vereinen zu fördern
und zu beleben . Der Oberturnwart spricht allen
Eauwarten den Dank dafür aus , daß sie ihre Pflicht
taten. Auch das kommende Jahr soll unter dem
Spruch Friedrich Ludwig Jahns stehen:

Für Volk und Vaterland wollen wir keinen Ge¬
danken zu hoch halten, keine Arbeit zu langsamund
mühevoll , keine Unternehmung zu kleinlich, kein
Opfer zu groß und gewagt. — Die dunkle Zukunft
der nächsten Jahre soll beschritten werden mit dem
Gebet:

Wir glauben an einen Gott,
Wir glauben an ein Vaterland,
Wir glauben an eine ewige Gerechtigkeit,
Wir glauben an Deutschlands Auferstehen.

Reicher Beifall ist der Lohn für den von starkem
Turnerwillen, von heißer Liebe zu Volk und Vater¬
land zeugenden Bericht des Oberturnwarts.

Der Geschäftsführer ist der einzige Mann , der
zu klagen hat. Die Zahl der mit Beitragsmarken
rückständigen Vereine ist angewachsen . Trotzdem
konnte der Gau seinen geldlichen Verpflichtungen
Nachkommen . Es ist zu erwarten, daß die säumigen
Vereine sich bald bekehren , damit sie der Schwär¬
zung entgehen.

In der Aussprache stellt der Vorsitzende des
Delmenhorster Turnvereins folgenden Antrag, der
Annahme findet:

„ In dem heutigen schweren Ringen unseres
Volkes um seinen Bestand und um die endliche Rück¬
gewinnung seiner Hoheitsrechte ist es unabweisbare
Pflicht der Deutschen Turnerschaft, durch eine
öffentliche Kundgebungauch ihrerseits die Regierung
zu stützen in ihrem Kampf gegen die Fortsetzung der
Tribute und gegen das VertragsbrüchigeVerhalten
der Siegermächte in der Abrüstungsfrage.

Die Gauleitung wird deshalb beauftragt, unver¬
züglich auf telegraphischem Wege an den Vorstand
der D . T . folgendes Verlangen zu stellen:

Der Oldenburger Turngau verlangt von der
D . T . eine sofortige öffentlich -; Bekundungihrer Be¬
reitschaft , den Kampf gegen Tribute und Abrüstmgs-
ungleichheit zu unterstützen .

"

Die Arbeit des kommenden Jahres.
Die dem Gautag vorgeschlagensn Veranstaltun¬

gen für 1932 , die m der Tagespresse schon ver¬
öffentlicht wurden, werden genehmigt bis auf das
Gauvolksturnfest, das in Oldenburgstattfindsn sollte.
Die Gaumeisterschaften in den volkstümlichen
Uebungen , die hier zur Austragung kommen , soll¬
ten , werden teils beim Gauvolksturnfestin Delmen¬
horst , teils bei einer Veranstaltung eines Olden¬
burger Vereins durchgeführt.

Im Mittelpunkt der Veranstaltung lieht natür¬
lich für den ganzen Gau das Gauvolksturnfest in
Delmenhorst am 18 . und 19 . Juni . Die Vorarbei¬
ten dafür haben begonnen . Der Verbandsvor-
itzende Wagner und Turnwart Hesse vom Delmen¬

horster Turnverein fordern die Besucher des Gau¬
tages auf, für stärkste Beteiligung aus allen Ver¬
einen an dieser Veranstaltung zu werben.

Eine längere Aussprache knüpft sich an die Be¬
kanntgabe des Voranschlages für 1932 , doch schließ¬
lich findet er in unveränderter Form die Mehrheit
des Gautages.

Die Wahlen haben Wiederwahl der drei zur
Wahl stehenden Mitglieder des Eauausschusses zum
Ergebnis.

Die Feierstunde.
Wie schon in den Vorjahren fand auch diesmal

der Gautag in einer Feierstunde seinen Abschluß.
Die Herren Müller, Hohenböken , und Dr. Stolle
brachten das Adagio , B -dur-Trio von Beethoven
recht stimmungsvoll zum Vortrag und entführten
die Hörer von sachlicher Arbeit in höhere Sphären.
Dann sprach Studienrat Lüdcke, Mitglied des O.
T . -B - und Vorsitzender vom V - D . A . . über den Wehr¬
gedanken im deutschen Turnen und über die Aus¬
landsarbeit in der D . T. In überzeugenderWeise
verstand es der Redner, beides den Hörern nahe zu
dringen, und herzlicher Beifall wurde ihm zuteil.

Im Anschluß an den Gautag fand am Nachmit¬
tag im O- T . -B . -Heim die

5. Schulungstagung für Vereinsvorsihende
tatt, in der durch Vortrag und eingehende Ans¬
prache Klarheit über wichtige Gegenwartsfragen
geschaffen wurde.

Der starke Besuch , der gute Verlauf und die ein¬
hellige Stimmung sind ein gutes Vorzeichen für eine
gedeihliche Turnarbeit des Oldenburger Turngrues
im Jahre 1932.
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SengWrmg 1932
Wie uns mitgeteilt wird, sind zu der diesjährigen

Hauptkörung der Hengste in der Stadt Oldenburg
68 ältere, bereits früher angekörte , und 80 jüngere,
im ganzen 148 Hengste angemeldet. Davon stam¬
men 47 ältere und 66 jüngere Hengste aus dem Kör¬
bezirk Nord und 21 ältere und 14 jüngere Hengste
aus dem Körbezirk Süd . Die Zahl der Anmeldun¬
gen hat damit die vorjährigen Meldungen nicht
ganz erreicht , es sind für dieses Jahr jedoch nur
anderthalb Dutzend Hengste weniger angemeldet
worden, ein Zeichen , daß trotz der Schwere der
Zeit die Hengstkörungen von ihrer Anziehungskraft
o gut wie nichts eingebüßt haben.

Die Körungen dauern wiederum drei Tage und
beginnen am Montag. 8 . Februar , pünktlich 9 Uhr
vormittags. An diesem Tage werden die dreijähri¬

gen Hengste einer ersten Besichtigung unterzogen,
und zwar werden entsprechend der Reihenfolge im
Katalog zunächst die jüngeren Hengste aus dem Kör-
bezirk Süd , anschließend die Hengste aus dem Kör¬
bezirk Nord vorgenommen. Mit dieser ersten Be¬
sichtigung geht der erste Körungstag zu Ende.

Am Dienstag, 9 . Februar , wird mit der Körung
um 10 Uhr vormittags begonnen . Der Dienstag
ist der Hauptkörungstag. Um allen Interessenten
aus dein ganzen Lande und von außerhalb Gelegen¬
heit zu geben , der Vorführung der älteren, bereits
früher gekörten Hengste von Anfang an beizuwoh¬
nen und sich so ein vollständiges Bild von dem
Stands der Oldenburger Pferdezucht zu machen , ist
der Beginn der Körung an diesem Tage um eine
Stunde später festgesetzt worden. Zur Vorführung
kommen zunächst dis Hengste aus dem Körbezirk
Süd und anschließend die Hengste des Körbezirks
Nord. Unter Einlegung einer Mittagspause von
1 )4 Stunden wird die Körung nachmittags fortge¬
setzt und gegen 4 Uhr beendet sein.

Am Dienstag nachmittag nach Beendigung der
Körung findet erstmalig in diesem Jahre eins Vor¬
führung der sämtlichen älteren angekörten Hengste
nach Blutaufbau im großen Ring statt. Die Vor¬
führung erfolgt in drei Abteilungen nacheinander.
In der ersten Abteilung kommen die Hengste der
Emigrant-Linie zur Vorführung, in der zweiten
und dritten Abteilung die Hengste der Normann-
Linie, und zwar in der zweiten Abteilung die Hengste
des Ruthhard-Zweigss und in der dritten Abteilung
die Hengste des Wittelsbacher-Girello -Zweiges.
Diese Vorführung wird für die Zuschauer von
großem Interesse sein und zur Hebung des Besuches
der Körung jedenfalls außerordentlich beitragen.

Am Mittwoch , 10 . Februar , vormittags 9 Uhr
beginnend , findet zunächst die zweite Besichtigung
der hierzu zugelassenen jüngeren, bislang noch nicht
gekörten Hengste , sowie die Körung derselben statt.
Anschließend erfolgt die Verteilung der Haupt- und
Angeldsprämien, sowie der Staatsehrenpreise. Dar¬
nach Vorführung der älteren prämiierten und der
jüngeren erstmalig gekörten Hengste . Die Arbeit
der Körungs-Kommission wird auch am dritten
Tage bis in den Nachmittag hinein dauern, so daß
es sich aus diesem Grunde unbedingt empfiehlt , die
Körung auch am dritten Tage zu besuchen.

Der Katalog zur Hengstkörung ist bereits fertig¬
gestellt und wiederum in verstärktem Umfanoe mit
einer ganzen Reihe der neuesten Bilder von Olden¬
burger Pferden versehen . Dieses hat, wie bislang,
für den Absatz jedenfalls eine erbebliche Bedeutung.
Der Katalog wird bei der Staatlichen Pferde-
körungs-Kommission , Oldenburg, Pferdemarkt 4,
ausgegeben.

MAS SSW srswÄsvaAv«
H Kftfeiesttmr ß

* Marx . Unfall . Durch verkehrswidrigesFah¬
ren eines Kraftwagenführers kam es in der Nähe
des Fnhrenkamps zu einem Zusammenstoß zwischen
einem Auto und einem Radfahrer . Beim Einbiegen
aus einem Nebenweg wurde der Radfahrer von
dem Kraftwagen, der den Fußpfad benutzte , erfaßt
und zu Boden geschleudert . Daß der Betreffende
ernstere Verletzungen nicht erlitten hatte, dürfte
einer nicht übermäßigen Geschwindigkeit und der
Geistesgegenwartdes Leisters zu danken sein , durch
dessen schnelles Abstoppen der Erfaßte vor dem
Uebersahren bewahrt blieb . _ow . Wiesens. Dem Tode entronnen. Wäh¬rend mit seiner Maschine gedroschen wurde, hielt
sich der Landwirt Christopher in der Nähe derselben
auf. Unerwartet löste sich ein starker Eisenteil von
der Maschine ab und sauste mit großer Wucht
dicht am Kopf von Christopher vorbei. Das Eisen¬
stück hatte solch eine Wucht, daß ein Dachziegel
durchschlagen wurde. 2m gleichen Augenblick schlug
eine hohe Stichflammeaus der Maschine , die jedoch
keinen Schaden anrichtets.

oio . Moordorf. Zum Kind erleich enf und
Moordorf. Wie berichtet , wurde hier in einer
Düngergrube die Leiche eines neugeborenen Kin¬
des gefunden . Die Leiche ist nunmehr obduziert
worden, wobei festgestellt worden ist , daß das Kind
bei der Geburt gelebt hat. Der Tod ist wahrschein¬
lich durch Ersticken in der Düngergrube eingetre¬
ten. Bei der Mutter des Kindes handelt es sich um
eine 27jährige Haustochteraus Moordorf.

Juist. Die Mitte vorigen Monats bei Theener
erlegte Krickente mit Ring M 2226 ist am 14.
9. 21 auf der dänischen Insel Fanö beringt worden.
In letzter Zeit mehren sich die Fälle , daß dänische
Enten in unseren Gebieten angetroffen werden,
ein Beweis für ihre Zugrichtung, die der Nord¬
seeküste folgt . Hoffentlich kommt niemand auf den
Gedanken , daß unsere Nachbarn mit Hilfe der Vö¬
gel Spionage bei uns betreiben, wie während
iss Weltkrieges, als die „bösen Deutschen " ver¬
dächtigt wurden, nachdem man deutsche Ringvögel
m Feindesland erbeutet batte.

Dornumersiel. Aus der Helling der altbekannten
Wilterschen Schiffswerft wird in gewohnter Weise
unter der Obhut ihres rüstigen Herobaas, der schon
bald die 80 Jahre erreicht hat , geschafft . Nachdem
der „Röbens" von Spiekeroog zn Wasser gelas¬
sen ist , liegt das Motorschiff „ Gondel" des Ka¬
pitäns Lindeberg von WesteraccumersielzurUeber-
holung auf der Helling . Des weiteren ist man mit
dem Ilmbau eines 10 Meter langen ehemaligen
Marinebootes für den Schiffer Stuhr von hier
zu einem Fischereifahrzeug beschäftigt . Das Haus
Wilters ist allenthalben schaffenssroh tätig , da
wird geklopft und gehämmert, um die typische
Klemschifsahrt des Siels trotz der Stürme brau¬
sen und drinnen seetüchtig zu erhalten. — Im
Winterquartier des Dornumersieler Hafens liegen
daneben noch die Bäderdampfer Langeoog 3 u. 4.
Auf dem benachbartenAccumersiel ist der Mud-
derpflug für den Flutstrom des Fahrwassers in
Tätigkeit.

* Upgant. Den Dorfschulmeister her-
eingelegt. Der alte L . — Gott Hab' ihn selig —
war allezeit heiter und fröhlich und somit zu Späßen
aufgelegt . Einmal begegnete er dem würdigen Herrn
Schulmeister des Ortes. „ Guten Tag , Herr Schul¬
rat "

. so sprach er ihn an wie er das meistens zu tun
pflegte . Der Angeredetemerkte schon, daß der Alte

wieder etwas Besonderes auf der Pfanne
„ Nun sagen Sie mir doch mal," Hub der SchalkI,
an, „ was ist eigentlich richtig , 9 mal 7 ist 7z ?
9 . mal 7 sind 72 ?"

„ 9 mal 7 ist 72"
. gab der 7

so kluge Schulgewaltigeprompt zurück . „ Das I!
ich man bloß eben hören, Herr Schulrat," sprach.
Alte und schob lachend davon. Und der «
Lehrer" merkte erst jetzt, daß er „hsreingelegi " "?

old . Norden. Ein kommissarischer §merndevorstehcr? Wie berichtet , kam
Neuwahl des Gemeindevorstehers in Leezdorf
gen Differenzen im Gemeindeausschuß nicht
stände . Wie wir dazu weiter erfahren, werde«
gen ein Mitglied des Gemeindeausschusses ^
würfe dahingehend gerichtet , daß dieser aus?
traulichen Sitzungen Außenstehenden Angaben?
macht hat. Deshalb sind die anderen elf MitgMvor der Wahl aus dem Ausschuß ausgezogen «Mittelungen sollen aber, wie wir von zuständigStelle hören, ergeben haben, daß die fragliL
Vorgänge ziemlich unwesentlich seien und überdi-
schon mehr als ein Jahr zurückliegen . Da Ge« ,
devorsteher Dirks die Geschäfte nur noch bis -,!»
1 . Februar d . Ss. führen will, er ist seit 1924
meinhevorstehsr , wird wahrscheinlich ein kon«

'
farischer Gemeindevorsteher ernannt werden.

r . Siegelsum. Der Kiebitz ist da . Auf z
Wiesen nach Engerhafe hinaus sowie in der §gsnd von Abelitz konnte man in diesen Tagen
schiedentlich wieder Len in Flugkünsten so beiva^derten Kiebitz beobachten . Das frühe Eintreffen dir!
ses Zugvogels, der sonst Anfang Februar hier U
wieder einzufinden pflegt , dürfte auf Anhalten hi
jetzigen milder : Witterung hindeuten.

old . Stapelmoor. Mit dem Auto inen
neu Wassergraben. Ein auswärtiges Ach
geriet hier von der Straße ab und landete mit
nem Zum Teil mit Wasser gefüllten Graben. U,
Insassen konnten sich aus ihrer Lage befreien . Dr,
Wagen mußte abgeschleppt werden.

old . Weener. Schöpfwerke für das Rhe,,
derland? Im Kreise Weener weilten Regie,
rungs- und Baurat Ginke von der Regierung j,
Aurich , Regierungs- u . Vaurat Schmidt vom A
tur- und Wasserbauamt Aurich und Regierungs.und Baurat Schulemann vom Wasssrbauamt L«:
die gemeinsam mit Landrat Dr . Siebs eine Besch
tigung der wichtigsten Entwässerungsanlagenvor,
nahmen. Nachdem die Vorarbeiten für die Ver¬
besserung in Händen des Kultur- und Wasserbau,
amts Aurich liegen , sind die Arbeiten erhebH
vorangekommen . Es kann mitgeteilt werden , ch
zur Zeit der Plan der Schaffung von zwei LniüH
serungsgenossenschaften mit Schöpfwerkenbei Wer.
nsr bezw . Soltborg und bei Coldeburg bezw. Dit¬
zum verfolgt wird. Sobald die Vorarbeiten beeM
sind , sollen die Verhandlungen mit den Sielachts»
begonnen werden.

Rm lernt me ms.
(Nachdruck verboten)

Eine Sumpfzypresse in einem mexikanischenIn-
dianerdorf soll 4000 bis 6900 Jahre alt sein.

Der Niagara -Wasserfall ist gegen SV Meter hoch M
tritt jährlich etwa 4L Meter zurück.

*

Im Jahre 1810 legte John Green in Stichival
(England) den Grundstein zu einer Kirche , die er k'ch
rend sieben Jahren allein fertigbaute.

Kür Veröffentlichungenunter dieserRubrik übernimmt die SchristleitM
dem Publikum gegenüberkeine Verantwortung. Der Einsender « ich Ui

Geschriebeneauch gerichtlich vertreten rönnen.

Wie stell! sich die deutsche Zugend
zum modernen Film?

Der „ Aufmarsch "
, Zeitung des Nat . -Soz. SchM

Hundes in der Hitler-Jugend, nimmt Stellung z«
dem gegenwärtig in Jever laufenden Film:

^ D e r K o n g reß t an zt.
Der Film der „nationalen" Bourgoisie . Der h«

uns gerade noch gefehlt . Diese kaum noch zu 4M
bietende Spitzenleistungan Kitsch gehört einfach ^
Atmosphärejenes Deutschlands , das sich anschickt , B
allen Schikanen moderner Betriebspropagandads»
hundertstenTodestag Goethes zu entweihen . WarB
hat man nicht überhaupt in besagtem Film dr«
Hundertjahr-Patent -Goethe in Beziehung zum tM
zenden Kongreß gebracht ? Ihn etwa durch Siegst"
Arno spielen lassen?

Es gehört zur deutschnatioalen Bourgoisie , M
sie , um einen Film zu drehen , ausgerechnet
Juden Erik Charell als Regisseur verpflichten E
Ganz abgesehen von dem übrigen Asiaten -Kliing»
der da mehr oder minder pseudonym die MN 'i
Europas lächerlich zu machen versucht.

Herr Hugenberg, der Allgewaltige der Ufa,
es tn Harzburg (in bewußtem oder unbewuM
Anachronismus?) für nötig befunden , Mit PE
zu verlangen, daß die Alten die abgewirtschaftet P
ten , abtreten sollten , um den Junten Platz zu mach^
Es wird Zeit, daß die deutsche Jugend diese Wol>
der Ufa in die Ohren schreit ! G.

Christians.

Handel
Bei der Oeffentlichen Lebensversicherungsansl^

Oldenburg, Damm 43 , deren Geschäftstätigkeit s!
den Freistaat Oldenburg beschränkt ist, erreichte ^
Jahre 1931 trotz der allgemein vorhandenen ü
gunst der wirtschaftlichen Verhältnisse der Antrag
zugang in der Lebensversicherung rd. 3,5
Mark. Davon traten Lebensversicherungen
3,3 Millionen Mark in Kraft. Der Bestand der ^
statt an eigenen Lebensversicherungen stieg bis
1931 nach Abzug der Abgänge durch Tod , Rückt
usw . um rd. 2 Millionen Mark auf rd . 20 ME,
Mark. Der Gesamtbestand einschl. der MM.
rungssummen aus der Mitversicherung belief >
am Ende des Jahres 1931 auf rd . 23 MExMark. Für Sterbefälle im eiaenen Bestände
Anstalt waren 1931 insgesamt 134 900 Man
forderlich . Das finanzielle Ergebnis wird vor«
sichtlich dem des Vorjahres nicht nachstehen.
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